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Shamberlain am Sonntag in Parie
Donnerstag, 5. März 1925

Die vertagte Botſchafterkonferenz
Pariſer Auffaſſungen

Paris, 3. März.
Dem Umſtande, daß der Botſchafterrat heute einſtimmig den

Marſchall, Foch mit der Abfaſſung eines neuen Gut-
achten s beauftragt hat, wird in hieſigen politiſchen Kreiſen um
ſo größere Bedeutung beigemeſſen, als Großbritannien an-

dagegen Einwendungen erhoben hatte, daß das

außerhalb ſeiner Befugnis ſtehende Feſtſtellungen getroffen hatte.
Dieſe Einwendungen hat Lord Crewe aber in einer kurzen Aus
ſprache mit Jules Cambon zur ückgesogen. Jn einem Kom-
mentar zu der heutigen Sitzung der Botſchafterkonferenz ſchreibt
der „Matin“, daß die verbündeten Regierungen mit größter Vor
ſicht zu Werke gehen und alle ſachlichen Unterlagen zur Hand haben
wollen, ehe ſie eine neue Note an Deutſchland richten.

Wie der „Matin“ meldet, teilte Lord Crewe bei Ausgang
der heutigen Konferenz dem franzöſiſchen Miniſter-
präſidenten mit, daß der britiſche Außenminiſter Auſten
Chamberlain nächſten Freitag in Paris eintrifft.
Die Begegnung der beiden Staatsmänner kann damit als be-
ſchloſſen gelten. Gegenſtand der Ausſprache ſoll das Kölner
Problem und die Sicherungsfrage bilden. Was den
erſten Punkt anlangt, ſo ſind nach dem „Temps“ die diplomatiſchen
Beziehungen noch nicht ſo weit gediehen, daß eine grundſätzliche
Entſcheidung über die Modalitäten der weiteren Beſetzung Kölns
getroffen werden könnten. Jn der zweiten Frage, die die Eng
länder exſt nach Herbeiführung einer Entſcheidung über die Be
ſetzung Kölns erörtern wollen, beſteht über die wahre Abſicht der
britiſchen Regierung nöch immer größte Unklarheit.

Rach neueren Meldungen wird Auſten Chamberlains
Ankunſt hier erſt am Sonntag erwartet, wo er nachmittags
währſcheinlich noch eine Zuſammenkunft mit Herriot
haben wird. „Daily Mail“ glaubt zu wiſſen, daß Chamberlain
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten davon Mitteilung machen
werde, daß Großbritannien nur einem auf die weſteuropäiſchen
Länder beſchränktes Garantieabkommen zuſtimmen werde.

or einer deutſchen Erklürung in derv Sicherheitsfrage
Berlin, 4. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
„Times“ bringt nunmehr ausführliche Angaben

über das ſogenannte Sicherheitsangebot, das von deut-

Coolidge in ſeiner
Die Antrittsrede des Präſidenten Coolidge

New-York, 4. März.
Präſident Coolidge erklärte in ſeiner heute vormittag gehal-

ktenen Jnaugurationsrede, Amerika habe, wenn das ge-
wünſchte Schiedsgericht auch nicht zuſtandegekommen ſei, durch
die Einberufung der r rer von Waſhington doch bewieſen,
daß es nicht für ein Wettrüſten der Nationen ſei. Es
begünſtige vielmehr die Fortſetzung der Abrüſtungspolitik, die
nach Klärung der Verhältniſſe einen günſtigen und praktiſchen
Erfolg zeitigen werde. Amerika wünſche nicht, in die
politiſchen Kontroverſen Europas verwickelt zu
werden. Es habe aber durch die Hergabe großer Sum-
men ſeiner privaten Bürger zur Finanzierung Europas bewie-
ſen, daß es, wenn notwendig, auch bereit ſei, der Not zu begeg-
nen und bedrängten Nationen beizuſpringen. Die größte Gefahr
für einen ewigen Frieden liege in dem wirtſchaftlichen
Druck, dem die Menſchen unterworfen ſeien. Man müſſe ver
ſuchen, Vorkehrungen zu treffen, wodurch dieſer Druck abge
ſchwächt werden könne. Amerika ſei bereit, hierbei mit ſeinen
Hilfsquellen und ſeinem Rat helfend einzugreifen.

Dr. Luther an Coolidge
Berlin, 4. März.

Der ſtellvertretende Reichspräſident Dr. Luther hat an
den Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika folgendes
Glückwunſchtelegram m gerichtet:

„Herr Präſident! m Namen der Reichsregierung
und des deutſchen Volkes erlaube ich mir, Jhnen zum Antritt
Jhrer neuen Amtsperiode die herzlichſten

Glückwünſche auszuſprechen und damit meine beſten
e für die Wohlfahrt des amerikaniſchen Volkes zu

verbinden.“

Asquiths Antrittsrede im GOberhauſe
London, 3. März.

Jn ſeiner heutigen erſten Oberhausrede fragte Asquith
die Regierung, ob ſie den Tag der Veröffentlichung des
Kontrollberichtes der Jnteralliierten Militärkontroll
okmmiſſion nennen könne. Er erwähnte dann die Verzögerung
der Räumung Kölns und wies darauf hin, daß die Be-
ſtimmungen des Verſailler Vertrages über die Räumung des
beſetzten Gebietes in keinem organiſchen Zuſammen-
hange mit der Sicherheit Frankreichs ſtünden. Jn

r Seite gemacht ſein ſoll. Danach hätte der deutſche Bot-
chafter in London der engliſchen Regierung bereits im

Januar vorgeſchlagen, in eine Erörterung dieſes Problems ein-
zutreten. England habe darauf hingewieſen, daß dies eine Ange-
legenheit ſei, die auch die übrigen Alliierten anginge.
Nunmehr ſeien von deutſcher Seite in Paris, Brüſſel und Rom
gleichzeitig Anregungen dieſer Art gegeben worden, die ſich auf
eine Denkſchrift ſtützten, aber von mündlichen Er-
klärungen begleitet waren. Neben der Bereitwilligkeit,
einen Garantiepakt über den status quo abzuſchließen, zeige ſich beiDeutſchland das Beſtreben, zu Schiebsgerichteverträgen mit Polen

und der Tſchechoſlowakei zu gelangen, wobei Deutſchlands Ziel ſei,
eine Reviſion der Oſtgrenzen in direkten Verhand
lungen mit Polen zu erreichen.

Wir glauben, darüber unterrichtet zu ſein, daß dieſe Mit
teilungen der „Times“ zwar auf einer gewiſſen Grund
lage beruhen, aber im einzelnen doch keine Kenntnis der
deutſchen Schritte verraten. Was wir geſtern mit-
teilten, daß es ſich bei allen dieſen Meldungen um mehr oder
minder zutreffende Kombinationen handele, muß auch bei
den Angaben der „Times“ durchaus aufrechter halten wer-
den. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß vielleicht ſchon in den
nächſten Tagen von maßgebendſter Seite eine Stellungnahme zu
dem geſamten Komplex der Sicherheitsfragen erfolgen wird, die
eine völlige Klärung ſchaffen wird.

Verſtechſpiel im engliſchen Anterhauſe
London, 4. März.

Kapitän Benn fragte im Unterhauſe den Außenminiſter, ob
er ihm Einzelheiten über die von der deutſchen Regierung
bereitserfüllten Entwaffnungsforderungen derAlliierten mitteilen könne. An Stelle des Außenminiſters ant-
wortete der Kriegsminiſter, daß er ihm vor Abſchluß der Prüfung
des Entwaffnungsberichtes keine Antwort geben könne. Kapitän
Benn meinte darauf, ſeine Frage ſei mißverſtanden worden, da er
nur gefragt habe, welche Maßnahmen die deutſche Regie-
rung ſchon getroffen habe und nicht die Verfehlungen meine.
Der Kriegsminiſter antwortete, es läge ein Bericht vor, der ſich
mit dieſer Frage beſchäftige. Jrgendwelche Erklärungen
wären aber vor Prüfung dieſes Berichtes verfrüht.

Kapitän Benn: „Jſt die Regierung nicht in der Lage, eine
allgemeine Erklärung über den Stand der deutſchen Entwaffnung
abzugeben

Der Kriegsminiſter lehnte die Frage ab, da er
Mißverſtändniſſe befürchte.

neuen Amtsperiode
dem Vertrage zwiſchen England, Frankreich und den Vereinigten
Staaten ſeien gewiſſe Sicherheiten für Frankreich vorgeſehen
worden, doch ſei der Vertrag nicht ratifiziert worden. Er müſſe
zugeben, daß Frankreich mit dieſem Vertrage gerechnet habe,
und durch ihn veranlaßt worden ſei, einige Forderungen aufzu
geben. Frankreich ſei gewiſſermaßen berechtigt, ſich benach
teiligt und unſicher zu fühlen. Das könne jedoch kein
Grund für die Hinausſchiebung einer genau be-
a Saver Beſetzung auf völlig unbeſtimmte Zeit
ein, ſondern höchſtens Veranlaſſung zu einem Bündnis, das
ebenſo im Jntereſſe Frankreichs wie auch Europas und der
ganzen Welt liege.

Jn unmittelbarem Zuſammenhange mit dem Kontrollbericht
ſtehe nur die Frage, ob ſich Deutſchland bei der Erfüllung der
Bedingungen des Verſailler Vertrages habe Verfehlungen zu-
ſchulden kommen laſſen, die die Verbündeten zur Nichterfüllung
ihrer Verpflichtung berechtigt. Niemand könne Deutſchlands Ver-
fehlungen beſchönigen oder entſchuldigen wollen, wenn Deutſch
land die Entwaffnungsklauſeln böswillig verletzt habe. Es ſei
ein großer Nachteil, daß der Verſailler Vertrag keinen be
ſtimmten und zuverläſſigen Weg für die Ent-
h derartiger Fragen vorſehe. Zwiſchen ge
etzlichen Maßnahmen zum Schutze gegen Unruhen in Deutſch-
land ſelber und ſolcher, die nur als Handhabe für einen be-
waffneten Ueberfall auf das Ausland aufgefaßt werden könne,
müſſe ein Unterſchied gemacht werden. Es ſei wichtig, daß alle
Maßnahmen, die England getroffen habe, den Verdacht nicht zu
ließen, daß man

nur nach Ausflüchten für die Umgehung von Verpflichtungen
ſuche. Die Beſchlüſſe der Jnteralliierten Kontroll- Kommiſſion
ſeien von allen intereſſierten Regierungen geprüft worden, da-
mit der endgültige Beſchluß vor der ganzen Welt beſtehen könne.

Severings Rück ritit

Berlin, 4. März.
Eigener Drahtbericht.)

Jn der Mittagsſtunde verlautete im Preußiſchen Landtag, daß
der preußiſche Jnnenminiſter Severing ſeinen Rücktritt
genommen habe.
gaben noch keine

Erkundigungen an zuſtändiger Stelle er
vollſtändige Beſtätigung des

Rücktritts, doch wurde auch hier darauf hingewieſen, daß der
Gefundheitszuſtand des Miniſters bereits ſeit einigen Tagen

einen Rücktritt wahrſcheinlich mache.
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Verfaſſungsreform
Von

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. M.
Bei der demnächſt bevorſtehenden Beratung des Etats

des Reicheinnenminiſteriums werden u. a. zwei Anträge der
Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei zur Er-
örterung kommen, die im weſentlichen das gleiche Ziel ver
folgen. Beide fordern die Einſetzung eines Ausſchuſſes von
28 Mitgliedern, der mit einer Nachprüfung der Verfaſſung
beauftragt werden ſoll. Es iſt anzunehmen, daß dem ſtatt
gegeben werden und daß der neue Ausſchuß ohne Verzug
mit ſeiner Arbeit beginnen wird.

Die Rechtsparteien haben mit ihren Anträgen die
Schlußfolgerung aus der Haltung gezogen, die ſie der
Weimarer Verfaſſung gegenüber ſtets eingenommen haben.
Sie haben immer auf. ihre Schwächen hingewieſen, haben ſie
ſcharf, oft heftig getadelt und es vorſteht ſich von ſelbſt, daß
ſie nun, da ſie an der Regierung ſind, alles von ihnen Ab-
hängende tun, um die ſo oft gerügten Mängel zu beſeitigen.
Andererſeits darf man freilich an dieſen Schritt keine allzu
weitgehenden Hoffnungen knüpfen. Die Rechtsparteien ſind
an der Regierung. Aber ſie verfügen allein über keine
Mehrheit, geſchweige denn über die Zweidrittelmehrheit, die
für Verfaſſungsänderungen notwendig iſt. Ja, die Dinge
liegen leider ſogar ſo, daß gegen den Willen der Sozial-
demokraten und HKommuniſten, die zuſammen mehr als ein
Drittel des Reichstages ausmachen, eine Verfaſſungsände-
rung nicht durchzuführen iſt. Das bedeutet von vornherein
daß grundlegende Reformen überhaupt nicht verwirklicht
werden können. Man braucht dabei nicht einmal an eine
Aenderung der Staatsform, an die Wiederaufrichtung der
Monarchie, zu denken. Für einen ſolchen Schritt wäre auch
das Zentrum unter ſeiner heutigen Leitung nicht zu haben.
Und das iſt vielleicht gut ſo. Denn wie nach Bismarcks Wort
die Einheit Deutſchlands nicht durch Reden und Mehrheits-
beſchlüſſe herbeigeführt werden konnte, kann auf dieſem
Wege auch das deutſche Kaiſertum nicht wieder errichtet
werden. Aber darüber hinaus iſt im heutigen Reichstage
jede Verfaſſungsreform großen Stils unmöglich. Vor allem
darf man auf eine Einſchränkung des Parlamentarismus
trotz ſeines allſeitig anerkannten Bankrotts ſelbſt im
Rahmen der Republik nicht rechnen.

Deſſenungeachtet ſind die Anträge auch praktiſch
keineswegs bedeutungslos und die Arbeit des einzuſetzenden
Ausſchuſſes kann großen Wert gewinnen. Schon das iſt nicht
gleichgültig, wenn Vertreter aller Parteien veranlaßt
werden, ſich ſachlich über die Mängel der Verfaſſung aus
einanderzuſetzen. Dieſe Auseinanderſetzungen werden nicht,
wie in Weimar, rein theoretiſch ſein, da jetzt eine Erfahrung
von mehr als fünf Jahren bereits vorliegt. Sie werden
auch in der Oeffentlichkeit nicht unbeachtet bleiben und auf-
klärend wirken. Denn tatſächlich wiſſen doch heute weiteſte
Kreiſe ſo gut wie nichts von dem Jnhalt der Verfaſſung,
und nicht ſelten erweiſt es ſich, daß ſogar Berufspolitiker
ihre Beſtimmungen weder kennen, noch verſtehen. Weiter
aber gibt es bei aller Zerklüftung der Parteien doch eine
r von Fragen, über die eine Einigung erzielt werden
ann.

Da iſt zunächſt die Frage des bekannten Art. 48, der
dem Reichspräſidenten geſtattet, zwecks Aufrechterhaltung
oder Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ord-
nung außerordentliche Maßnahmen zu ergreifen. Das iſt
einerſeits zu viel, andererſeits zu wenig. Heute iſt der
Reichspräſident ſo gut wie unbeſchränkt und kann ſeine Voll
machten zur Entrechtung ganzer Klaſſen und Schichten des
Volkes ausnutzen. Nach dem Wortlaut der Verfaſſung darf
er jedoch zur Abſtellung auch der ſchreiendſten Mißſtände
keinen Finger rühren, wenn durch ſie nicht gerade die öffent-
liche Sicherheit und Ordnung in Mitleidenſchaft gezogen
wird. Tatſächlich iſt der Art. 48 allerdings angewendet
worden, um eine umfangreiche außerordentliche Geſetzgebung
zu ſchaffen, die der des Reichstages parallel lief. Ein ſolcher
Zuſtand iſt unerträglich. Er kann behoben werden, indem
die Vollmachten des Reichspräſidenten genau begrenzt
werden und indem zugleich ihm oder der Regierung das
läuft praktiſch auf dasſelbe hinaus ein allgemeines Not
verordnungsrecht gegeben wird, kraft deſſen ſie bei Ver-
tagung des Reichstages im Falle außerordentlicher dringen-
efen? Rtanoe die erforderlichen Maßnahmen ergreifen

ürfen.
Schon das würde viel dazu beitragen, die Staatsgewalt

zu kräftigen und Mißbräuche zu verhüten. Und ähnliches
würde erreicht, wenn man ſich entſchlöſſe, vorzuſchreiben, daß
in Zukunft Verfaſſungsänderungen nür zuläſſig ſind, wenn
gleichzeitig der Wortlant der Verfaſſungsurkunde geändert



wird. Das iſſt notwendig, weil jetzt durch unillberlegte, aus

erh. r e e Verfaſſunghinde
n man denke nur an die Geſetze zum Schutze derRepublik in der Verfaſſung eine lange Reihe W ätzen

enthalten iſt, die längſt nicht mehr wahr ſind. Das wird
ſich auch als nützliche erweiſen, da ſelbſt eine er
regte und verblendete Mehrheit ſich kaum entſchließen wird,
in ausdrücklichen Worten etwa die Meinung Vereins-
und Verſammlungsfreiheit für Monarchiſten und national
Geſinnte zu beſeitigen, wie das im Juli 1922 geſchah.

Vielleicht wird auch das Wahlrecht, das ja gleichfalls in
der Verfaſſung feſtgelegt iſt, zur Erörterung kommen. Viel
leicht entſchließt man ſich, am Proportionalſyſtem zu rütteln,
das Wahlalter von 20 auf 21 oder gar auf 24 hinaufzuſetzen.

Weiter wird der Ausſchuß zu erörtern haben, ob nicht
die Stellung der Länder zu heben und der Zentralismus
der preußiſchen Verfaſſung abzuſchwächen iſt. Allgemein
ſcheint man bereit, die Finanzhoheit der Länder wieder her
zuſtellen und ſie aus der unerfreulichen Lage abhängiger
Koſtgänger des Reiches zu befreien. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß man noch weiter geht und die Stellung des
Reichsrats kräftigt, etwa indem man ihm einen abſoluten
Einſpruch gegen Verfaſſungsänderungen gibt.
Von beſonderer Bedeutung wäre es endlich, wenn man

ſich entſchlöſſe, an die Stelle des vorläufigen Reichswirt-
ſchaftsrates eine wirkliche Berufsvertretung zu ſetzen. Es iſt
doch ſo, daß der Reichswirtſchaftsrat ein trauriges Daſein
ohne Bedeutung und Einfluß friſtet und daß die wirtſchaft
lichen Jntereſſen ſich auf Schleichwegen bei der Regierung
und im Reichstage durchſetzen müſſen. Das trägt nicht zur
Reinheit und Ehrlichkeit im öffentlichen Leben bei und das
kann auf die Dauer gerade auch den Trägern dieſer Jnter-
eſſen nicht genügen. Zugleich iſt nicht zu überſehen, daß im
Reichswirtſchaftsrat eigentlich nur rein wirtſchaftsliche
Intereſſen vertreten ſind, während wir eine Vertretung
aller Berufe, alſo auch der ſog. formalen, wie die Beamten-
ſchaft es iſt, brauchen. Sie muß nicht nur im Intereſſe der
Beteiligten geſchaffen werden, ſondern gerade im Jntereſſe
des Staates, der der Mitarbeit der berufsſtändiſchen Orga
niſationen nicht entbehren kann.

zwiſchenStärkung der Staatsgewalt, Ausgleich
Föderalismus und Zentralismus, Nutzbarmachung der be-
rufsſtändiſchen Kräfte das ſind drei Probleme, die ſicher
lich im Rahmen der Weimarer Verfaſſung, unter der Herr
ſchaft der parlamentariſchen Republik nicht voll gelöſt
werden können. Wohl aber iſt es möglich, ihnen ein Teil
ihrer Schärfe zu nehmen und ſo zu einem beſſeren Funk-
tionieren des ſtaatlichen Apparats beizutragen. Das iſt das
Ziel, das der neue Verfaſſungsausſchuß ſich ſetzen muß.

Wir Deutſchnationalen ſind weit entfernt davon, unſere
letzten Jdeale aufzugeben. Nach wie vor ſehen wir unſer
Endziel in der Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſertums
und des preußiſchen Königtums. Aber das darf uns nicht
daran hindern, heute ſchon die beſſernde Hand anzulegen, wo
die Umſtände das geſtatten. So wenig wir mit den heutigen
Zuſtänden auch auf verfaſſungsrechtlichem Gebiet zufrieden
ſind, müſſen wir doch dem Vaterlande dienen, ſo wie es iſt.

Die Reichsregierung verfügt
vierwöchentliche Trauer der leitenden

Beamten
Berlin, 3. März.

Um der Trauer der Reichsbeamten über den Tod des Reichs
präſidenten Ausdruck zu verleihen, hat die Reichsregierung be
ſchloſſen, daß die Reich sminiſter und die leitenden
Beamten der Reichsminiſterien ſich während der Dauer von
vier Wochen nach dem Tode des Reichspräſidenten, alſo bis ein
ſchließlich 28. März 1925, der Teilnahme an allen geſell-
ſchaftlichen Veranſtaltungen, auch amtlicher oder
halbamtlicher Art, enthalten.

Die Bayeriſche Volkspartei gegen das
Zentrum

„Kuf dem Sprunge zum Vormarſch nach dem Vorden“

Berlin, 4. März.
Die „Preußiſche Kreuzzeitung ſchreibt:
Jn den r zwiſchen dem Zentrum und der

Bayeriſchen Volkspartei iſt die erwartete Kriſis
nunmehr eingetreten. Die Veröffentlichung eines
Briefes, den der Generalſekretär der Deutſchen Zentrumepartei
Dr. Vockel an den Landesvorſitzenden des Bayeriſchen Zentrums
Sedlmayr am 4. Februar gerichtet hat durch das Organ des
Bayeriſchen Zentrums, die „Bayeriſche Volksſtimme“ (Nr. 8),
geſtattet nur den Schluß, daß ſich das Reichszentrum über die
Aufnahme des Kampfes gegen die Bahyeriſche Volkspartei klar
iſt. Denn Dr. Vockel teilt betreffs ſeiner an ſich kaum ver
hüllten Kampfankündigung nunmehr mit, daß ſie ſo
wohl von Marx wie von Stegerwald „inhaltlich voll gebilligt“
ſei. und läßt es dahingeſtellt, ob Verhandlungen mit der
Bayeriſchen Volkspartei „überhaupt wieder aufgenommen
werden. t

Das Münchener Organ der Bahyeriſchen Volkspartei, der
„Baher. Kur.“ (Nr. 60), fordert infolgedeſſen die ſofortige
Klärung der beiderſeitigen Beziehungen umſo nachdrücklicher,
als er bereits kurz vorher (in Nr. 58) das Verlangen nach der
gleichen Entſcheidung prinzipiell begründet und dabei betont
hatte: „Der Zeiger ſteht nicht weit vor zwölfl!“
Für die Bahyeriſche Volkspartei handelt es ſich um die Frage
des „Vormarſches nach Norden“, oder mit anderen
Worten darum, ob die bisherige territoriale, „„horizontale“,
Trennung gegenüber dem Zentrum durch eine „vertikale“ das
ganze Reich unterziehende, erſetzt werden ſoll. Die Beant-
wortung dieſer Frage ſieht der „Bayer. Kur.“ ausſließlich
von dem Geſichtspunkt der Erhaltung des „vermittelnden“
Charakters der beiden Partein abhängen, und hieraus folgert
er:

„Gefährdet wird der „Mittelscharakter“ der beiden beſtehen-
den Parteien vorwiegend durch eine doppelte Entwicklung: Einmal
durch den Verſuch des weiteren Ausbaues der Zen
trumsorganiſation in Bayern; denn ſo klein auch die
numeriſche Wirkung des Verſuches bleiben mag, dynamiſch
wirkt er notwendig in der Richtung jener Tendenzen in der Bayheri
ſchen Volkspartei, die den Schwerpunkt des Ausgleiches nach der
dem Bahyeriſchen rn entgegengeſetzten Richtung hin zu ver
legen ſuchen. Sodann aber durch jene Entwicklung im Reichs
zentrum und preußiſchen Zentrum, die beſtimmten wahrlich in
der Vergangenheit geduldigen Gruppen nicht nur aus wirt-
ſchaftlichen,

oder n unmöglich macht.“
owohl e Auslaſſung wie die Bekanntgabe des eingangs

erwähnten Briefes bedeuten eine r r der bayeri-
ſche „Vormarſch nach Norden“ ſteht alſo wohl vor der Tür!

Eine, Sympathiekundgebung Moskaus nach Leipzig
Moskau proteſtiert

Leipzig, 3. März.
Die Moskauer Anwaltſchaft hat den Verteidigern im Tſcheka

Prozeß ein langes Sympathietelegramm zu ihrem
Konflikt mit dem Senatspräſidenten Dr. Riedner geſandt. Jn
dem Telegramm heißt es, daß ein ſolches Verhalten eines Ge-
richts ſelbſt in den ſchwärzeſten Zeiten des zariſtiſchen Regimes
in Rußland nicht zu verzeichnen geweſen ſei. Dieſes Telegramm
iſt jedoch von einem Teil der Verteidiger mit gemiſch
ten Gefühlen aufgenommen worden. Dies gilt beſon
ders für einen Anwalt, einen ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten, der eine Zeit lang im Moskauer Prozeß
gegen die linken Sozialrevolutionäre als Verteidiger
tätig war. Jn jener Verhandlung war es bekanntlich noch zu
ganz anderen Konflikten mit den Verteidigern gekom-
men, als es kürzlich vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig der
Fall war, ſo daß die deutſchen Anwälte ſchließlich Moskau noch
vor Beendigung des Prozeſſes verlaſſen mußten.

Waffenfund bei Kommuniſten
Aachen, 8. März.

Durch ein polizeiliches Aufgebot wurde in dem Haus
Matthiashofſtraße 28 eine eingehende Durchſu ung
vorgenommen. Bei dem Funktionär der kommuniſtiſchen Partei
wurden Piſtolen und Handgranaten, Material zur Anfertigung
von Handgranaten und allerlei Propagandamaterial ge
fünden. Mehrere Perſonen ſind feſtgenommen und dem Richter
vorgeführt worden. Sie werden ſich vorausſichtlich vor dem
Staatsgerichtshof wegen Hoch verrats und wegen Vergehens
gegen das Geſetz zum Schutze der Republik zu verantworten
haben. Sie haben auch gegen die Verordnung der Rheinland
kommiſſion verſtoßen.

Aus der ſtaatspolitiſchen Arbeits
gemeinſchaft der Deutſchnationalen

Berlin, 3. März.
Die ſtaats politiſche Arbeits gemeinſchaft der

Deutſchnationalen Volkspartei hielt am Dienstag
abend im Hauſe des Vereins deutſcher Jngenieure einen Vor
tragsabend ab, auf dem der Reichstagsabgeordnete Freiherr
von Stauffenberg einen Vortrag über das Thema „Der
konſervative Staatsgedanke und die innere Politik hielt. Der
Vortragende wies auf die Verſchiedenartigkeit des politiſchen
Denkens in Süd und Norddeutſchland hin und betonte, daß
der konſervative Staatsgedanke auf preußiſchem
Boden erwachſen ſei. Er ſtellte die konſervative Auffaſſung
vom Staat der liberalen Staatsauffaſſung gegenüber, die
optimiſtiſch eingeſtellt ſei und an eine friedliche Ueberwindung

und Beilegung der großen Fragen des politiſchen und wirtle Kampfes glauben. r ie konſervative Auffaſſung ſei
agegen peſſimiſtiſch. Die großen Erfolge der Kon-ſervativen Partei in England 38 zum Vor-

bild dienen, denn fe ſeien ein Zeichen dafür, daß auch in
einem parlamentariſch regierten nde mit ſtarker Ueber-
induſtrialiſierung der konſervative Gedanke große Zugkraft beſize.

Als zweiter Referent ſprach Staatsminiſter a. D. Hergt,
der ſich hauptſächlich den Fragen der praktiſchen Politik zu
wandte. Gegenwärtig mache die Deutſchnationale Partei
eine Zeit der un e e r und eine Probezeit dugxch,und nur langſam könne ſie ſich von ihrer bioperigen jahre
langen Oppoſitionsſtellung zur praktiſchen verantwortlichen Mit-
arbeit umſtellen. Die Deutſchnationale Partei vertrete den
chriſtlichen, den nationalen und den ſozialen Ge-
danken- Die Vereinigung dieſer Ziele bedeute große Auf
gaben und Schwierigkeiten für die Partei. Die

egoiſtiſchen Gegenſätze im deutſchen Volke
hätten derartig zugenommen, daß, wenn ſich die Dinge ſo
weiter entwickelten, die größten Gefahren beſtänden. Der
Aufwertungskampf zeige ſo recht den Egoismus der einzelnen
Jntereſſentenkreiſe, und ebenſo in der Handels, der Zoll- und
der Wirtſchaftspolitik verſuchte jeder möglichſt viel für ſich
herauszuholen. Die Deutſchnationale Partei ſehen auf allen
Gebieten der Wirtſchaft und der Politik große Gefahren
für das deutſche Volk und werden mit banger Sorge
erfüllt. Ueberall im Lande erörtere man die Frage, ob die
Mark ſtabil bleiben würde. Er ſei der Anſicht, daß augenblidc-
lich die Währung nicht gefährdet ſei, jedoch beſtänden
auch auf J Gebiete große Gefahren, und man wiſſe nicht,
was die Zukunft bringen werde. Beſonders bedrohe die a

ſtark paſſive Handelsbilanz
die Stabilität der Währung. Die gegenwärtige Preisſteige-
rung müſſe als eine Gefahr für die fernere Entwick
lung angeſehen werden. Sie bringe wieder große Unruhe
in das wirtſchaftliche und in das politiſche Leben des Volkes.
Schon jetzt werde das Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern durch ſchwere Lohnkämpfe getrübt. Eine weitere
Preisſteigerung ſei nach der ganzen Sachlage nicht zu ver
meiden, denn die hohen Steuern und die beginnenden Repa
laſen müßten ſich in weiteren Preiserhöhungen aus

irken.
Der Vorſitzende der ſtaatspolitiſchen Arbeitsgemeinſchaft,

der Reichstagsabgeordnete Dr. ejeune-Jung wies
darauf hin, daß die Vortragsabende der Vertiefung des Staats
gedankens dienen ſollten. Die Arbeitsgemeinſchaft habe ſich
jetzt ein eigenes Heim geſchaffen und werde regelmäßig zu
Diskuſſionsabenden zuſammentreten, in denen die wichtigſten
politiſchen Streitfragen erörtert würden. Die Referate würden
hervorragende Vertreter der Deutſchnationalen Partei halten.
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Gegen die Verreichlichung der

Waſſerſtraßen
München, 3. März.

Staatsrat Riegel erklärte im Haushaltsausſchuß des Land
tages, daß beim Reich nach wie vor die Anſicht beſtehe, eine
eigene Reichswaſſerſtraßen-Organiſation zurn Dieſe Abſicht ſtehe im Widerſpruch mit den Beſchlüſſen

es bayriſchen Landtages. Die Regierung habe ſich bisher gegen
die Abſichten des Reiches mit Erfolg durchgeſetzt. Ob es weiter
hin gelinge, die Berliner Beſtrebungen abzuwehren, ſei fraglich.
Feſtzuſtellen ſei, daß die Art und Weiſe, wie die Reichswaſſer
ſtraßen in Bayern verwaltet würden, zweifellos die wirt-
ſchaftlichſte Art der Verwaltung ſei. Bisher hätten
ſich alle Länder gegen die Beſtrebungen des Reiches auf dieſem
Gebiete gewandt. Das Reich ſei aber ſchon ſoweit gegangen, daß
per ren vor den Staatsgerichtshof gefordert

Aus Sidney Lees Biographie Eduard VII.
Die Einkreiſung Deutſchlands

London, 2. März.
Am Mittwoch erſcheint hier der erſte Band der großen

Biographie des Königs Eduard VII. von SirSidney Lee. Er enthält
die Lebensgeſchichte der Kronprinzenzeit

bis zur Thronbeſteigung in eingehender Darſtellung auf 810
Seiten. Ganz auf den engliſchen Leſer zugeſchnitten,
iſt das Werk ein Verſuch der Rechtfertigung der anti
deutſchen engliſchen Politik ſeit 1870 bis zumWeltkriege und enthüllt beſonders die Rolle Eduards VII. bei
der ſogenannten „Einkreiſung“ Deutſchlands. Nachſtehend ſeien
einige weſentliche Stellen aus der Biographie
wiedergegeben:

Die Entlaſſung Bismarcks.
„Am 21. März 1890 waren der Prinz von Wales

(nachmalig Eduard VII.) und ſein Sohn in Berlin auf einer
Staatsviſite als Gäſte des Kaiſers eingetroffen. Sie wurden
mit großem Gepränge empfangen. Nach Beendigung des
Staatsbeſuches blieb der Prinz noch weitere drei Tage in

Berlin, die er zu Beſuchen bei ſeiner Schweſter, der Kaiſerin
Friedrich, die ſich an den offiziellen Feierlichkeiten nicht be-
teiligt hatte, und Privatbeſuchen in politiſchen und geſellſchaft
lichen Kreiſen benutzte, außerhalb des unmittelbaren Geſichts
kreiſes des Kaiſers Er begrüßte die engliſchen Delegierten
zu dem internationalen Arbeiterkongreß uſw. Aber es gab

aufregendere Dinge in der politiſchen Arenader preußiſchen Hauptſtadt, die die Aufmerkſamkeit
des Prinzen nach Beendigung des Staatsbeſuches in Anſpruch
nahmen. Die politiſche Abſicht bei der feſtlichen Bewirtung
ſeines Onkels kennzeichnete ſich durch die Gegenwart des Gene-
rals von Schweinitz, des deutſchen Botſchafters in Peters
burg. Der General ſollte den Zaren ſofort nach ſeiner Rückkehr
nach Rußland auf den Triumphzug des Empfanges des Prinzen
hinweiſen und dem ruſſiſchen Kanzler de Giers den Ein
druck vermitteln, daß Deutſchland und England ein
Herz und eine Seele ſeien. Nach der offiziellen Be
grüßung ſtattete der Prinz dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen
Paul Schouwaloff in Berlin, dem Bruder des früheren
Botſchafters in London, einen langen Beſuch an, der ihm einen

brauchbaren Einblick in die ſchlangenhafte Politik ſeines Neffen
ermöglichte.“

„Aber eine aufſehenerregende Kriſis in der deutſchen
Jnnenpolitik verſah den Prinzen im Augenblick mit einer goch
pikanteren Koſt. Am 19. März hatte Fürſt Bismarck die
Kündigung des Kaiſers erhalten Der Kaiſer
hatte als Grund für den Rücktritt die ſchwankende Geſundheit
Bismarcks angegeben. Acht Tage darauf erklärte er die Ent-
laſſung mit den Worten: „Jch bin politiſch von Bismarck er
zogen worden, und nun muß ich zeigen, was ich ſelber tar,

Der Prinz von Wales ſtand vor einem Rätſel m
tſondern aus weltanſchauungsmäßigen Gründen die März ſtattete er

weitere parteiorganiſatoriſche Zugehörigkeit ungeheuer erſchwert dem Exkanzler einen Beſuch ab.
Er fand den geſtürzten Kanzler überſchäumend vor
Wut. Er hörte ſich die erhitzten Proteſte des alten Mannes
gegen ſeine Erniedrigung und die rückhaltloſe Kritik des
Charakters und der Fähigkeiten des Kaiſers an.

noch nicht endgültig feſt.

An ſeine Mutter berichtete der Prinz ſpäter ſehr zufrieden
über ſeinen Berliner Aufenthalt und betonte, daß es ein großer
Erfolg geweſen Es folgte eine Periode der Entſpannung,
deren Ergebnis der von Lord Salisbury vorgeſchlagene

Austauſch Helgolands gegen Sanſibar
war.

Ein unangenehmer Zwiſchenfall im Monat Auguſt 1891
ſteigerte den Appetit des Kaiſers auf engliſch-deutſche Zuſam-
menarbeit. Jm Auguſt waren Prinz und PrinzeſſinHeinrich mit ihrem Sohne die Gäſte der Königin in Os
borne. Aber die ſchöne Ausſicht dieſes Beſuches wurde bald
durch die Ankündigung verdunkelt, daß die franzöſiſche
Flotte unter Admiral Gervais in Portsmouth auf Ein
ladung der engliſchen Regierung eingetroffen
war, während der Bruder des Kaiſers nebſt Familie Gäſte der
Königin waren. Die Königin bedauerte unter dieſen Um-
ſtänden die ihr von ihrer Regierung auferlegte Verpflichtung, die
franzöſiſchen Seeoffiziere in Osborne zu bewirten und eine
Parade über die franzöſiſche Flotte bei Spithead abzunehmen.
Der Prinz von Wales überbrückte die Schwierigkeiten, indem
er den Prinzen Heinrich und ſeine Familie zu einer Ver
gnügungsfahrt an Bord ſeiner Yacht im zranal einlud. „Aber“,
ſo heißt es weiter, „deutſche Beobachter konnten den Schritt Lord
Salisburys nicht mit gleichgültigen Augen betrachten. Die
franzöſiſche Flotte war aus Rußland gekommen, wo ſie der Zar
in Kronſtadt empfangen hatte. Das erſchreckte Europa ſah hierin

die Beſtätigung des Gerüchtes eines ruſſiſch franzöſiſchen
Bündniſſes

Lord Salisbury hatte nicht die Abſicht, ſich den neuen Verbünde-
ten anzuſchließen. Aber ſein Empfang der franzöſiſchen, aus den
ruſſiſchen Gewäſſern zurückgekehrten Flotte deutete auf alle
Fälle an, daß er auswärtige Verbindungen mit unparteiſcher
Kühle betrachtete.“

Der zweite Bermudasflug
des „L. Z. 126“ verſchoben

New-York, 4. März.
(Ourch Funkſpruch.)

Der zweite Bermudasflug des Zeppelin „L. ſ. 126“ iſt infolge
von Reparaturen bis zum 14. März verſchoben worden.

Eine ſchwere Sprengſtoff-Erploſtonin Wlitenter
Ein offizieller Bericht

Wittenberg, 4. Märgs.
(Eigener Drakbtbericht.)

Jn dem Werke der Weſtfäliſch-Anhaltiniſchen
Sprengſtoff A.G. ereignete ſich heute vormittag gegen
10 Uhr eine ſchwere Exploſion, die bis Deſſau gehört wurde. Jn

Wittenberg und Coswig zerſprangen die Fenſterſcheiben. Die
Kataſtrophe muß ſehr ſchwer ſein, denn durch Wittenberg rollen
püre andauernd Sanitätsautos mit Verletzten nach den Kranken

uſern.
Von zuverläſſiger Seite erfahren wir über das Exploſions

unglück noch folgende Einzelheiten: Heute vormittag 9.50 Uhr er
eignete ſich auf den Weſtfäliſch- Anhaltiſchen Sprengſtoffwerken in
Rheinsdorf bei Wittenberg eine furchtbare Exploſion. Die geſamte
N-C-Anlage, Altes Werk, flog in die Luft. Der geſamte Jſolier
betrieb iſt in Mitleidenſchaft gezogen und zum Teil eingeſtürzt.
Gerüchtweiſe verlautet, daß bisher 60 Tote und 35 Schwerverletzte
feſtgeſtellt werden konnten, doch ſteht die Zahl der Verunglückten
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Das Werk ſelbſt gibt zu der Exploſion folgenden
Bericht heraus:

eute früh gegen 5410 Uhr brach in der Pulveranlage der
Weſtfäliſch Anhaltiſchen Spre wie Werk Reinsdorf
ein Brand aus, dem in kurzen Zwiſchenräumen

hintereinander drei Exploſionen
folgten, wodurch die Anlage nicht unerheblich beſchädigt wurde.Die Urſache konnte bis jetzt noch nicht u rate
werden. Leider ſind bei dem Unglück auch einige Verluſte an
Menſchenleben zu beklagen, die ſich auf 5 Tote, 6——8 Schwer-
verletzte und etwa 25--30 Leichtverletzte belaufen.

Wie unſer Gewährsmann uns indeſſen mitteilt, dürfte der
Bericht zu vorſichtig gehalten ſein.
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ichsbahn war ſeitDas Frachtſtundungsverfahren bei der Reichobahn war
längerer Zeit heftigen Angriffen ſeitens der Jrrrar darauf,

t. Die Angriffe bezogen ſich

e nehoch wäre, ferner darauf, t iel dan als drückend empfunden würden,7 ltragsſtrafe für die verzögerte Begleichung der Fracht
ſchuld von Prozent täglich zu hoch ſei. Die e
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ekommen, daß insbeſondere eine Herge t n weit

rachtſtundungsgevühr nicht mögliche nd
dieſe ſowohl t S die leben daß andererſeits auch
dieſe Faktoren nicht ermäßi bleiben müſſe, um einin der erhalten blePanſug Brachte für den püntitchen Eingang der Frachten

tellen.
der anderen Seite hat die Reich eder

e en Hoſe Kunden Zahlungwona tieſe beree Anweiſanhen zu leiſten, die lbmonatlich zuſammen
1 pro Mille dem Konto der

eichsbahn gutgeſchrieben werden. Die Bank erhob für die von
ine Vergütung von 5 pro MilleWe Wclangt nur eine vierzehntägige Be

i Vertragsſtrafegleichung des Kontos und kannte e T zrich die dank Ublichen

Verzugszinſen. g tder Deutſchen ReichsbahnGeſe ſchafDrut e Perſehrey zu tun: der eiſenbahnſeitigen

onatsſtundung, ider eintegig gen kunbuns und
ahren der Bank.a r t des Nebeneinander der drei Ver

ahren für die Dienſtſtellen der Reichsbahn unbequem war, daß
gen die getrennte Kontenführung für Monats und Tages
ſtundungsnehmer, die für die Schuldbegleichung
verſchiedenen Zahlungsmöglichkeiten (bar, Bankabruf, Banküber-

weiſung, Scheck) und die Buchung und Abführung der Beträge
namentlich den größeren Dienſtſtellen Schwierigkeiten bereitete.

Dem Beſtreben der Reichsbahn, das Verfahren für die Dienſt
ſtellen zu erleichtern, kam der Wunſch der Intereſſenten auf

erabſetzung der Gebühren entgegen. Da ein vollſtändiger
ortfall der Frachtſtundungsgebühren, wie er von den

Intereſſenten gewünſcht würde. ausgeſchloſſen erſchien, war zu
prüfen, ob durch die Verbindung zwiſchen Eiſenbahn und Bank
ſich die gewünſchte Vereinfachung erzielen ließe. Die mit der

Dank gepflogenen Verhandlungen ergaben folgendes Bild:
Die Bank hat ſich allmählich zum

Geldinſtitut der Reichsbahn

finden. Das Bankſtundungsverfahren hatte immer
mehr Anklang gefunden, die Zahl der Bankſtundungsnehmer war
ſtändig im Steigen begriffen. Es lag daher der Gedanke nahe,
alle Stundungsnehmer durch die Bank, die in Wirklichkeit eine
Bankabteilung der Reichsbahn geworden war, gehen zu laſſen.

Die Bank hat ſich nun damit einverſtanden erklärt, daß die
Stundungsgebühr, vorausgeſetzt, daß alle Monatsſtundungen

über ſie gehen, auf 3 pro Mille der Halbmonatsſumme ermäßigt
wird; das bedeutet bei Zugrundelegung einer durchſchnit h

ſiebentägigen Verzinſung einen Jahreszinsſatz von 14,4
Prozent. Die Bank iſt ferner in der Lage, Sonderabmachungen

Der dritte Tag der Leipziger Meſſe

Erfolge zu verzeichnen.

euerungen.

Dresdener Bank 8 5 Dividende
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Dresdner Bank wurde die

Bilanz, die Ger inn- und Jerluſtrechnung für 1924 vorgelegt,
Nachdem die Gewinne des Fffekten- und Konſortial-Kontos ab
gebucht und erhebliche innere Rückſtellungen gemacht ſind, be
ziffert ſich der Rohgewinn auf 76,71 Mill. Rm.; Hand
lungsunkoſten erforderten 31,17 Mill. Rm., Steuern 3,96 Mill.
Rm. und Ausgaben für Mobilien einſchl. Um- und Neubauten
3,22 Mill. Rm., ſo daß ein Reingewinn von 8,349 Mill.
Rm. verbleibt, aus dem eine Dividende von 8 Pro z.

auf das Aktienkapital von 78 Mill. Rm. verteilt werden ſol,
während 1,4 Mill. Rm. der Rücklage zugeführt werden, die ſich
dadurch auf 28,4 Mill. Rm., gleich 80 Proz. des Aktienkapitals,
erhöht. 300 000 Rm. werden dem Penſionsfonds überwieſen.
73 Konten betrug Ende 1924: 253 072 gegen 200 196
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Zu den Anſchuldigungen gegen die Deutſchen Werke A.G.

Die in einem Berliner Mittagsblatt vom 2. März erhobenen
Anklagen gegen die Deutſchen Werke A.G. ſind in jeder Beziehung
haltlos. Dies ergibt ſich ſchon daraus, daß der Deutſchen
Werke A.G. in ihrer Geſamtheit, an Materialien ſelbſtverſtänd-
De niemals 1 Milliarde Goldmark und Werft Kiel niemals
00 Millionen Goldmark zur Verfügung geſtanden haben. Es

ſind auch niemals, wie in dem Artikel behauptet, für die Um
ſtellung der Werft Kiel Geldmittel in Höhe von 56 Mill. Gm.

gegeben worden.
Jm ver ngenen Sommer wurden von entlaſſenen Ange

ſtellten verſchiedentlich Anſchuldigungen gegen noch bei den
Deutſchen Werken im Dienſt befindliche Angeſtellte wegen Ver

untreuungen, Unredlichkeit uſw. erhoben. Alle dieſe den Deut
ſchen Werken zur Kenntnis gebrachten Fälle ſind eingehend

unterſucht worden durch einen ſpeziell in dieſer Aufgabe
nach Kiel entſandten Detektiv. Es hat ſich gezeigt, daß (abge-
ſehen von kleineren Verfehlungen, die insgeſamt kaum einige
rer Mark ausmachen und die geahndet worden ſind) keine

ößeren Schädigungen vorgekommen ſind. Die Deutſchen Werke
egen das größte Gewicht darauf, daß ihnen das angeblich vor

handene terial zu rückſichtsloſer Klärung zur Verfügung ge
t wird. Gegen die Verbreiter unwahrer chten werden

die Deutſchen Werke Strafantrag ſtellen.

Liquidation des Lehrer von SiemensKonzerns. Der Kon
zern, der eine Anzahl von rheiniſchen Unternehmungen, die

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
rachtſtundungsverfahren und Verkehrskreditbank

mit einzelnen Verfrachtern zu treffen und ihnen über denStundungegeitraum von zwei n hinaus längere Kredite zu
gewähren. Sie hat von dieſer jglichkeit bereits in großem
Umfange bei den Zuckerfabriken Gebrauch gemacht. Für
die Reichsbahn beſteht der Vorteil des Bankſtundungsverfahrens
darin, daß keinerlei Sonderbuchungen oder beſondere Konten-
führung mehr notwendig T Es entfällt die Abſtimmung der
Stundungskonten mit den Gegenkonten, der telephoniſche Abruf
der Wochen- oder Tagesſchuld, die Einziehung rückſtändiger
Frachten und der hiermit und mit der hnung verbundene
Schriftwechſel, c die Berechnung und Einziehung der Ver
tragsſtrafen. Es entfällt ſchließlich die Verwaltung der Sicher
heiten, die eine ſtarke Verwaltungsarbeit erforderte.

Bezüglich der Sicher heiten iſt auch noch folgender Vor
teil für die Reichsbahn zu beachten. Die Sicherheiten werden
nicht ſelten in der Weiſe geleiſtet, daß eine Verſicherungsbank
Bürgſchaft übernimmt. Es iſt für die Reichsbahn außerordentlich
ſchwierig, zu prüfen, ob die Verſicherungsbank nicht bei der
Uebernahme von Bürgſchaften ihre Mittel zu ſtark beanſprucht
hat. Es beſteht die große Gefahr, daß ſolche von Verſicherungs-
banken garantierten Bürgſchaften zu Ausfällen für die Reichsbahn führen. Dieſe Gefah iſt beſeitigt, wenn die Frachtſtundun

gen durch die Bank erledigt werden, da die Bank mit ihrem kauf-
männiſchen Rüſtzeug die Frage der Sicherheit ſehr viel genauer
und richtiger beurteilen kann, als es der Reichsbahn möglich iſt.

Für die Kunden ergibt das Bankſtundungsverfahren außer

Verbilligung der Stundungsgebühr
noch den Vorteil, daß ſie kein Gegenkonto mehr zu fürchten
haben, da die Kontrolle durch die Anweiſungshefte ſelbſt ge
ſchieht, und ferner, die Anweiſungshefte der Bank frei
z ügig ſind, d. h. daß ſie von allen Abfertigungsſtellen derKeichsbahn in Zahlung genommen werden müſſen. Es kann

alſo beiſpielsweiſe ein Vieh oder Pferdehändler, der verſchiedene
Märkte beſucht, mit dieſem Anweiſungsheft ſeine Frachtſchulden
bei den verſchiedenſten Güterabfertigungen begleichen.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
hat ſich mit der Uebertragung der Monateſtundung an die Bank
in ſeiner letzten Fang einverſtanden erklärt. Die Aenderung
ſoll ſobald wie möglich durchgeführt werden. Der Verwaltungs-

rat iſt ferner damit einverſtanden, daß die Reichsbahn nach ihrem
Ermeſſen flüſſige Gelder der Bank zur bankmäßigen Verwaltung
überläßt unter der Bedingung, daß die Bank ſich nicht mit all
gemeinen Bankgeſchäften befaßt und demgemäß ſich nicht zu
einem allgemeinen Bankinſtitut entwickelt. Die Gelder dürfen
durch die Bank nur an anerkannte, angeſehene
Banken gegeben werden. Die Kreditgewährung der Verkehrs
Kreditbank iſt gebunden an die Zuſtimmung des Ueberwachungs-
ausſchuſſes der Bank, der nach den Wünſchen des Verwaltungs-
rats zuſammengeſetzt ſein muß.

s mag hierbei erwähnt werden, daß die öſterreichiſchen
Bundesbahnen ſeit dem 1. November 1924 gleichfalls zum Bank-
ſtundungsverfahren übergegangen ſind, vornehmlich deshalb, weil
ſie ſtarke Ausfälle durch ungenügende Sicherheiten erlitten
haben und weil durch die Stundungsgebühr die Selbſtkoſten und
die Zinſen nicht gedeckt wurden.

Es iſt zu erwarten, daß das Bankſtundungsverfahren ſich
allmählich gut einbürgern wird und daß die in der Ausführung
ihm etwa noch anhaftenden Unebenheiten ſich durch die Praxis
werden beſeitigen laſſen. Das eintägige Frachtſtundungsverfahren
ſoll grundſätzlich beibehalten werden. Außerdem wird, einem
Wunſche der Jnduſtrie entſprechend, die Vorauszahlung der
Frachten unter beſtimmten Bedingungen zugelaſſen werden. Es
würde zu weit führen, auch dieſes Verfahren hier zu erörtern.
Es ſoll nur darauf hingewieſen werden, daß durch dieſes Ver
fahren ein durchaus pünktlicher Eingang der Frachten gewähr-
leiſtet wird.

hauptſächlich in der Jnflationszeit entſtanden ſind, kontrolliert,
hat ſeine Liquidation beſchloſſen.

Gründung eines Gas und Siederöhren-Verbandes. Die in
den letzten Tagen geführtem Verhandlungen zur Gründung
eines deutſchen Gas und Siederöhren- Verbandes ſind nunmehr
zum Abſchluß gelangt, nachdem es in den Verhandlungen ge
lungen war, den Beitritt der tſchechiſchen Röhrengruppe Lerbei
zuführen. Das Shndikat hat mit dem 1. März ſeine Tätig
keit aufgenommen und hat ſeinen Sitz in Düſſeldorf.

Vereinigte Königs und Laurghütte, A.G. für Bergbau
und Hüttenbetrieb in Verlin. Jn der a. o. H.V., in der
212 125 400 M. Aktien vertreten waren, führte der Vorſtand zu
den auf Uebertragung des in Polen gelegenen Beſitzes der
Geſellſchaft auf eine Geſellſchaft polniſchen Rechtes und Ueber
egnung eines Teiles der hierauf erhaltenen Beteiligung an den
polniſchen Fiskus hinauslaufenden Anträgen aus: Der größte
Teil des Beſitzes der Geſellſchaft liegt bekanntlich in Poln ſch
R Es entſpricht nicht den polniſchen Geſetzen und
den dort herrſchenden Anſchauungen, daß die Geſellſchaft von
Berlin aus verwaltet werde. Es ſei alſo eine Noſtrofizie ung
unvermeidlich. Die Verhandlungen über dieſen Punkt hätten
ſich etwas ſehr lange hingezogen, ſo daß ein fertiger Vertrag
noch nicht vorgelegt werden könne. Es ſei aber die Zuſtimmung
einer H.V. erforderlich, um die Verhandlungen zu einem end
gültigen Ergebnis zu führen. Es blieben nur eine Anzahl
Aktiven, die einen kleinen Teil ausmachen und auf nichtvolni-
ſchem Gebiete liegen, weiter im Beſitze der Geſellſchaft. Zu dem
zweiten Antrage wurde mitgeteilt, daß nach polniſchem Recht
der polniſ Staat Forderungen zur Abgeltung von Stempeln,
Steuern, Gebühren und Abgaben habe und daß die Geſell
ſchaft nicht imſtande ſei, dieſe Forderungen abzugelten, ohne
ihren Kredit erheblich zu überſpannen. Man ſei in Verhand
lungen mit dem polniſchen Staat dahin übereingekommen,
dieſer für ſeine Forderungen an der polniſchen Geſellſchaft
einen Anteil erhalte. Dieſe Abmachungen bewegten ſich auf der
Baſis von 1735 Prozent, und es ſtände zu erwarten, daß es bei
dieſem Betrage bleiben werde. Endgültiges ſei noch nicht feſt
gelegt. Die Zuſtimmung der H.V. wurde in beiden Punkten
einſtimmig erteilt.

Hohenlohewerke, A.G. in Hohenlohehütte. Die Zinkpro-
duktion der Hohenlohewerke hat im Februar etwas größere
Abnahme gefunden, dagegen iſt das Kohlengeſchäft wenig be
friedigend.

Oſtoberſchleſiſche Teerprodukten-Jnduſtrie. Jm Februar
wurden in Oſt-Oberſchleſien etwa 4500 Tonnen Teer, über 400
Tonnen Teer-Pech und über 300 Tonnen Teeröle produziert.
Der Geſchäftegang in der TeerproduktenJnduſtrie weiſt eine
allmähliche Belebung auf.

BerlinBurger Eiſenwerk, A.G. der Konkursver-
ſrzng wurde unter anderem ausgeführt, daß der Aus
chüttungsquotient 5 Prozent betragen dürfte, jedoch

nicht als feſtſtehend zu betrachten ſei. Bei der L. Roth- A.G.
cher einem Ausſchüttungsquotienten von 20 bis 25 Prozent
gerechnet.

Zweite Serie der Londoner Kolonialwollauktionen. Die
zweite Serie der Londoner Kolonialwollauktionen findet nach
einem Londoner Bericht des „Konfektionär“ vom 10. bis 24. März
1925 ſtatt. Das Peemee in Höhe von 112 000 Ballen
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 892 000 Ballen Neuſüdwales, 12 000
Queensland, 10000 Victoria 3900 ſüdauſtraliſche. 7600 weſt

auſtraliſche, 11000 Tasmania, 29 700 Neuſeeland, 8800 Kap undh 5690 ſüdamerikaniſche und 1300 Ballen ver-
iedener Provenienz.fy Auſtraliſche Wollauktion. Bei der Wollauktion in Chriſt

church wurden laut Kabel des „Konfektionär“ 2800 Ballen offe
riert. Es kamen hauptſächlich ſchwere Waren unter den Ham
mer. Die Preisbaſis für Kreuzzuchten blieb gegenüber der
letzten Auktion unverändert, nur ſchlechte Qualitäten von Halb-
zuchtwollen und Merinos gingen im Preiſe um 2 bis 228 d
per Ib herunter. Merinos waren wenig geſucht. Von ſeiten
des europäiſchen Feſtlandes waren viele Käufer anweſend, da
gegen wenig Amerikaner.

Wertpapiere.
Frankfurt, 8. März. An der heutigen Abendbörſe iſt das

Geſchäft ſtärker unter allgemeiner Zurückhaltung, die auf inner-
politiſche Sorgen zurückzuführen iſt. Die Abgaben kommen mit
Hinſicht auf den Ausfall der Börſe ſtärker zum Aus-
druck und bei dem ngel an Kaufluſt e auch die Ab
ſchwächungen über den bisherigen Rahmen hinaus. Gedrückt war
namentlich der Montanaktienmarkt, während auf den übrigen
Märkten die Einbußen weniger fühlbar hervortraten. Aber auch
hier zeigten ſich Abſchwächungen bis zu 0,5 Prozent. Für deutſche Kenten beſtand keinerlei Jntereſſe und Nachfrage. Die
Börſe ſchloß in ſchwacher und luſtloſer Haltung. Deutſche An
leihen: 5progz. Reichsanleihe 0,645, 32proz. preuß. Konſols 1000.
Bankaktien: Allgemeine Deutſche Credit 8,90, Berliner Handels
geſellſchaft 157, e 6,25, Darmſtädter 18,69, Deutſche
Bank 130, Diskontogeſe e t 122,75, Dresdner 118,87, Metall
bank 115,50, Mitteldeutſ redit 2, Reichsbank 147,75, Oeſterr.
Credit 9,40. Montangktien: Gelſenkirchen 84,50, Harpener 139,
Phönix 61,25, Laurghütte 7,80, Kali Aſchersleben 17,20, Kali
Weſteregeln 22,25. Chemiſche Aktien: Badiſch Anilin 29, Anilin
Berlin 25, Scheideanſtalt 144, Elberfelder Farben 25,62, Gold
ſchmidt 22, Höchſter Farben 25,70, Rütgerswerke 17,80. Elektro
aktien: A. E. G. 11,55, Licht und Kraft 7,80. Transportaktien:
Nordd. Lloyd 4. Sonſtige Jnduſtrieaktien: Adlerwerke Kleher
4,05, Bingwerke 4, Dyckerhoff 428, Junghans 12,62, Karſtadt 4,30,
Kemp-Stettin 0,54, Moenus 2,50, Zucker Heilbronn 8,55, Zucker
Offſtein 8,75.

Deviſenmarkt. Mark London 109,97; Amſterdam 0,5065,
Stockholm 88,40, Wien 16870, Prag 8,09375, Mailand. Engl.
Pfund: Anſterdam 11,93875, Stockholm 17,67. Franz.
Frank: London 94,35, Amſterdam 17,675, Stockholm 18,85.

Amerikanische Börsenherichte
(Funkdienst)

New Vorl. 3. März. Not. v. 3.2. Not. v. 2. 3.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf.) 4,76 760 Tage) 4 4,72Paris 5.04t, 5. iBrüssel 5.00 4,99om 3.99 4,00Madrid 14.17 14.17Bern 19.22 19.22Amsterdam 3982Stockholm 93 26.93Christiavia 15.21 15.01Kopenhagen 17.87 17.83rag 2 8 2.961,Wien 9,0014 0,6öl4u),Budapest 0,0014 0,0014Belgrad 1,62 1.61Athen 1,58 „1.59Buenos Aires 30,62 39.87Rio de Janeiro 11.,15 11.15Berlin 238--23,82 23,80 23,82J bezahlt Kein Umsatz kein Umsatz
Sjher, Ausländisches. 68 68Kaffee, Santos Nr. 4, loco 26 268Kie r. joKo alio4 r2z e 9r ai 19 19,84nun 18. 18.75z September 17.86 17803 Oktober 48 77Baumwolle loxdgg, 25.702582

7 Aprü 25,85--25.85 25,82 25,82Na 25,98 25.99 25.95—25., 98
u J 26,08--26,12 26.10 26.12t Hugust 25,57 25.57 25,72 25.September 25,60 25, 60 25.80 25.80

QHKtober 25.45--25,50 25,60-25 64p Dezember 25,45--25,45 25,61--26. 64
8 per Januar 25,25--25,25 25,43 25,43r a. t. u. Golfhäfen u h u VHlektrolytkupfer. loke 14g auf Lieferung i 45

Zinn, loko 54,75 62Blei. loko 9.00 9.12Zink, loko 7,37 7.27Eisen 23.75 23,75Weißblech 6,20 5.20Bessemer Stahl 38.50 38,50Schmalz. prima Western 17,071, 17,05u
aumwollsaatöl, loko

per März. 10,99 10.90ö Casc a 0 oPetroleum in Cascs y
in Tanks 6,50 6,50Standard white 13,50 13,50

a an r n a a 3 3Zucker, Zentrifugal, per März

In

w Septbr. 3.36 5Kautschuk first latex crepe, loko 39 39smoked sheet, 38 38C Ah Tewpentt S 8avannahb- Terpentin 7New Orleans Tesmv. loko 25,85 26, 85
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 213 2105Hartwipter 213 210Mais 1412 140Mehl, spring wheat eclears 9,00-9,25 ,00 9
Getreidefracht nach England 2 sh. 3 d. 2 sh. 3 d.

m. d. Kontinent 10 ets. 10 ets.
Ohiengo, 3. März.

Weizen per Mai 199, 1962),uli 1732 170September 156 154Mais per Mai 1352 134n 137 186,September 1357 135Häfer per Mai dar daJuni. 56 55Roggen per Mai 166 1642v w 14.Schmalz per März 16.27 16.25
Mai 16,62 16,57Ripp een per r 7,62 ,471,n Mi 17Spgekk J 17.372/ 725Leichte Schweine, niedrigster Preis 12.10 19

3 höchster 12,80Schwere niedrigster 2,65 1230höchster m r 3 70Schweinezufuhbr in Chicago 22 49
im Westen 104 000 137
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Die Geldbewegung der Preu nGeneralſtaatskaſſe im gebe

Mill M.vom 1. 2. iheen W
v 1. 4. 1924I. Einzabhlungen: e woa) Reichsſteuerüberweiſungen

(Staatsanteil) 81,1 682,5b) Grundvermögensſteuer 19,7 196,2h etagatsantei 4d) ſonſtige Einnahinen 37
Sum 55, 1 482,3II. Auszahlungen: g. SStaatsausgaben 153,5 1 446,8III. Mithin mehr 11,8 35,5IV. Stans der ſchwebenden Schulden TStan endenam 28. 2. 1925: on

Schatzanweiſungen 0,1 Mill. R.-M.,1,5 Mill. R.-R.

Eine Schätzung des Volksvermögens
Die New-Yorter National City Bank veröffentlicht eine

Schätzung des WVolksvermogens verſchiedener Länder, die nicht
unintereyant iſt. An der Spitze marſchiert die Union, deren
Nationalvermögen ſchon 1922 331 000 Millionen Dollar betragen
haben ſoll, inzwiſchen aber noch weiter geſtiegen iſt. Da die
Schätzungen für 1912 auf 186 300 Millionen Dollars lauteten, iſt
eine Verdoppelung des Nationalvermögens erfolgt. Das Volks
einkommen der Vereinigten Staaten wird zurzeit auf über 50
Millionen Dollar oder über 200 Millionen Goldmark geſchätzt.
Das Volksvermögen anderer Länder ſoll ſich nach der ange
gebenen Quelle alſo geſtalten:

Jn Millionen Dollar.

arlehn

1922 1912
Englands 88840 79 297Frankreichs 67710 57 075Deutſchlands 35700 77 783Italiens e e e 25 986 23 030Spaniens 29 319Schweiß e (4697 3 030Rußlands e e e 56 140Polens e 17 090 SLettlands r e 1 000
Finnlands e 3600 SHolland e 8260 4 827Kanadas e e 22 095 10 980Mexikos z e 1T900 SKubas 80900 SArgentiniens e e 13 178 11 680
Braſiliens 13920 SChiles 3 064uns will ſcheinen, daß das Volksvermögen Englands und

Frankreichs heute viel höher iſt, als die Neuyorker National City
Bank ſchätzt. Deutſchland hat danach mehr als die Hälfte ſeines
Volksvermögens verloren, wobei aber zu beachten iſt, daß die
Jnflation als Kriegsfolge faſt das geſamte angelegte Jnlands-
kapital zerſtört hat. ie Neuyorker Zahlen ſind auch ein Beweis
dafür, daß Deutſchland auf der geſchwächten Grundlage ſeines
Volksreichtums die ihm im Dawesplan und Verſailler Vertrag
auferlegten Laſten nicht tragen kann.

Der Konkurrenzkampf auf dem Eiſenmarkte
Der Einfluß des belgiſch- franzöſiſchen Wettbewerbs auf dem

Weltmarkte wird durch die heute beſtehenden Verhältniſſe auf
dem Exportmarkt in ſeiner Bedeutung klar erkennbar. Jn einer
Zeit, in der die deutſchen Werke dem Exportmarkt fernbleiben,
haben ſich auf dieſem derartig ſchlechte Preiſe herausgebildet,
wie es ſeit ſehr langer Zeit nicht mehr der Fall geweſen iſt.
Selbſt die engliſche Jnduſtrie wird durch dieſe niedrigen Preiſe
der belgiſch franzöſiſchen Konkurrenten vom Exportmarkt abge
drängt, ſo daß auch in engliſchen Jnduſtriekreiſen eine große
Unzufriedenheit über das Vorgehen der belgiſch- franzöſiſchen
Werke vorhanden iſt. Die Unhaltbarkeit des den deutſchen Wer-
ken vom Auslande immer wieder gemachten Vorwurfes des
Dumping wird durch die augenblicklichen Verhältniſſe auf dem
Exportmarkt klar bewieſen, und es wird der Nachweis dafür er
bracht, von welchen Stellen das Dumping ausgeht.

Die franzöſiſchen Werke verſuchen, unter Ausnutzung der
äche des Franken nach Kräften ihre Fabrikate in Deutſch

land unterzubringen. Am meiſten macht ſich dieſes Beſtreben
fühlbar in der Lieferung von Halbzeug nach dem Siegerlande.
Die von den lothringiſchen Werken für Halbzeug d
Preiſe frei Station Siegen einſchließlich Zoll ſind n höher
als die von den Mitgliedern des Halbzeugverbandes feſtgeſetzten
Richtpreiſe. Dieſe Richtpreiſe des Verbandes können aber als die
niedrigſten Preiſe gelten, die von den deutſchen Werken a
Halbzeug gefordert werden. Es liegen alſo die lothringiſchen
Preiſe tatſächlich unter den deutſchen Durchſchnittspreiſen, wobei
noch zu bemerken iſt, daß die franzöſiſche Regierung nach den
neueſten Berichten ſogar plant, für Halbzeug eine Sonder-
prämie von 25 Franken zu gewähren.

Die Lage der Textilinduſtrie im Bezirk Gladbach
Die Spinnereien des MünchenGladbacher Bezirks ſind zur-

zeit gut beſchäftigt. Es liegen durchweg noch Aufträge
für mehrere Monate vor. Jn allen Spinnereien wird jetzt
wieder voll gearbeitet. Jn den Webereien iſt der Grad der Be

in Schillingen.

ten umterſchiedlich. Der Artikel Tenua-Kord, der ſeit
ren eine beſondere Bedeutung gefunden hat, zeigt ſtändig

große Nachfrage. Auch Tuch wird wieder lebhafter gefragt; da
gegen läßt die Nachfrage nach Hoſenzeug, wie ſchon ſeit Jahren,
ſehr zu wünſchen übrig. Jn Neſſel herrſcht gleichfalls großeNachfrage, während dieſe in Rauhwaren ſtill iſt. Jn der Kor
fektion liegen Aufträge für Frühjahr und Sommer vor, je
doch nicht in dem reichlichen Maße, wie man es früher um
dieſe Zeit gewohnt war. Die augenblicklich ſich wieder geltend
machende Geldknappheit hat bereits zu Konkurſen und neuen
Geſchäftsaufſichten geführt.

Der erſte Tag der öſterreichiſchen Schilling-Währung

Am Montag, den 2. März, iſt in Oeſterreich zum erſten
mal im geſchäftlichen Verkehr mit Schillingen gerechnet wor-
den. Ein Schilling iſt bekanntlich gleich 10 000 Papierkronen
oder 60 Goldpfennigen. 100 Groſchen (g) ſind gleich 1 Schilling
(S). Eiſenbahn, Poſt, alle öffentlichen Kaſſen und Banken, die
Deviſenzentrale und alle größeren Kaufleute rechnen nunmehr

Geldüberweiſungen aus dem Auslande nach
Oeſterreich dürfen jetzt gleichfalls auf Schillinge und Groſchen
lauten. Der Präſident der öſterreichiſchen Nationalbank, Dr.
Reiſch, und Generaldirektor Dr. Braunei begaben ſich am
Montag früh nach London, um die im Dezember begonnenen
Verhandlungen mit der Bank von England fortzuſetzen. Man
glaubt in Wiener politiſchen Kreiſen, daß es gelingen werde,
die beſtehenden Differenzen zu beſeitigen und die Zuſtimmung
der City zu der Ermäßigung der öſterreichiſchen Bankraten zu
erhalten.

Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe
Halle, den 4. März 1925.

Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und
Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher-
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mark Speck, geräuchert 1,20--1,30
Keule 1,00--1,20 Schweineſchmalz 1,20 1,30Koteletten 1,00--1,20 Blut- und Leberwurft 1,00--1,10
Bauch 1,00--1,20 Knackwurſt. 1230 1,40Schinken (im Auf- Mettwurſt 1,30ſchnitt 1,60--2,40 Cervelatwurſt 1,60--270

Auf dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe
bezahlt:

Rindfleiſch: Mark Keule 1,20--1,40Bruſt u. Bauch-
fleiſch 0,80--1,00 Hammelfleiſch:

n 1,00 10 Koteletten 1,00 1,10
Schnitzel 1,40--1,80 Kochfleiſch 0,80-0,90

Die Sanierung der Maſchinenbau-A.-G. Balcke, Bochum.
Die a. o. G.-V. endete nach ſtundenlangen Erörterungen mit
der Annahme der Neuerungen und Vorſchläge der Verwaltung.
Danach wird das gegenwärtige Goldmarkkapital von 3,7 Mill.
unter entſchädigungsloſer Einziehung der 20000 M.
Vorzugsaktien im Verhältnis 83,2 zu 1 auf 1 125 000 Rm.
derart zuſammengelegt, daß je vier Aktien über je 80 Rm. in
eine Aktie über 100 Rm. umgewandelt werden. Dieſer Zu-
ſammenlegungsantrag wurde mit 55 384 gegen 400 Stimmen
angenommen. Ein Aktionär gab Widerſpruch zu Protokoll. Die
weiteren Verwaltungsanträge auf Kapitalserhöhung und
Satzungsänderung wurden einſtimmig angenommen. Das zu
ſammengelegte Aktienkapital ſoll danach durch Ausgabe von
neuen Stammaktien zum Nennwerte von je 100 Rm. und bis
zum Betrage von 2,5 Mill. auf 3625 000 Rm. erhöht werden
mit der Maßgabe, daß auf je zwei alte Stammaktien zum
Nennbetrage von je 80 Rm. eine neue Aktie über 100 Rm. be
zogen werden kann. Jm übrigen ſollen die Stammaktionäre
ein unbeſchränktes Zeichnungsrecht haben. Bei Ueberzeichnung
erfolgt eine den Anmeldungen entſprechende Zuteilung.

Peters Union, A.G. in Frankfurt a. M. Jn der H.-V.
wurde die Reichsmarkeröffnungsbilanz ſowie die
Umſtellung des Aktienkapitals einſtimmig genehmigt. Das
Aktienkapital ſetzt ſich nunmehr zuſammen aus 6 Mill. Rm.
Stammaktienkapital und 160 000 Rm. Vorzugsaktienkapital. Die
Verwaltung teilte noch mit, daß ſich die Umſätze in den erſten
fünf Monaten des laufenden Jahres außerordentlich
geſteigert hätten. Es laufen zahlreiche Aufträge, auch von
Reichsbehörden, ein, ſo daß mit einem günſtigen Ergebnis ge
rechnet werden kann.

Baldige Aufhebung des Ausfuhrverbotes für Häute und
Felle. Wie gemeldet wird, iſt die deutſche Regierung mit den
Regierungen der Tſchechoſlowakei, von Oeſterreich, von Ungarn
und von Jtalien in Verbindung getreten, um eine baldige
wechſelſeitige Aufhebung der Ausfuhrverbote für Häute und
Felle herbeizuführen.

Die Gefrierfleiſch-Erzeugung 1924. Der kontinentale Be
darf an Gefrierfleiſch iſt während der letzten Monate des ver
gangenen Jahres ſtark in die Höhe gegangen. Er be
trug allein für Europa 1924: 450 000 Tonnen. England ver
brauchte außerdem etwa 120 000 Tonnen. Einſchließlich des
Hammel-Gefrierfleiſches haben die Gefrierwerke der Welt im
Jahre 1924 zuſammen 1 828 100 To. erzeugt (i. V. 1 140 600
Tonnen). Die Preiſe ſind ſeit 1921 infolge Ueberprodukrion
ſtändig zurückgegangen, ſo daß ſie ſchließlich um dieHälfte billiger geworden ſind. Die Züchter haben daher ihre
Tätigkeit eingeſchränkt, um nicht mit Verluſten zu arbeiten.

Kinderfreunde. 1. Jahrgang,

h e de ſeigt die Nachfrage das Angebot, beſonderz
Deutſche Bank. Da die Deutſche Bank infolge derſchmelzung mit der Württembergiſchen Vereinsbank mit eiger

Niederkaſſungen in Württemberg vertreten iſt, wurde ihre
kommanditariſche Beteiligung an der Firma G. H. K elIer
Söhne in Stuttgart aufgegeben. Außer einigen Geſchäfts
freunden, die ſich neu bei der Firma beteiligten, hat die e
meine Rentenanſtalt, A.G., deren Bankabkeilung das Bant.

haus G. H. Keller Söhne 1921 übernommen hat, ihre ſtille Be
teiligung unter entſprechender Erhöhung in einen Kommandit.
anteil umgewandelt.

Die ſchwediſchen Oelkonzeſſionen in Eſtland. Die im vori.
gen Jahre unterbrochenen Verhandlungen einer Gruppe ſchwe.
diſcher Geſchäftsleute mit der eſtländiſchen Regierung über die
Gewährung von Kongeſſionen zur Ausbeutung der eſtländiſchen
Oelſchieferlager ſind, wie wir den „Tägl. Berichten über die
Petroleuminduſtrie“ entnehmen, mit Ausſicht auf Erfolg kürz.
lich wieder aufgenommen worden.

Vom Büchertiſch
Die Frage der Wiedereinführung von Getreidezöllen lenkt

die Aufmerkſamkeit aller politiſch und volkswirtſchaftlich intereſ-
ſierten Kreiſe aufs neue dem Problem der deutſchen Getreide-
zölle zu. Unter dieſen Umſtänden gewinnt es erhöhte Bedeu-
tung, daß Lujo Brentano, der beſte Kenner dieſes Feldes,
ſeine berühmte Denkſchrift „Die deutſchen Getreidezölle“ ſoeben
in einer völlig neuen, erweiterten Bearbeitung im Verlage der
J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung, Nachfolger in Stuttgart und
Berlin veröffentlicht. Die Denkſchrift, die ſchon in ihren früheren
Ausgaben als die gründlichſte und wuchtigſte Abfertigung der
Verfechter deutſcher Getreidezölle galt, legt in ihrer neuen Aus
83 die Wirkung dar, die durch die Getreidegzölle bis zum Aus-

ruch des Weltkrieges herbeigeführt wurde, und gibt Ausblicke
darein, wie verhängnisvoll ſich die Wiedereinführung der Zölle
in einem um nahezu 5 Millionen Hektar landwirtſchaftlich nutz
barer Fläche verminderten Reiches auswirken würde. Es i
dankbar begrüßen, daß der hochverdiente Gelehrte trotz
ſeiner hohen Jahre ſeine bedeutungsſchwere Stimme noch ein
mal in den Kampf der Meinungen auf dieſem heiß umſtrittenen
Gebiete wirft.

Zeitfragen aus dem Tätigkeits-„Jnduſtrie wirtſchaftliche
gebiet des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie“ behandelt
das ſoeben erſchienene Heft 24 der „Veröffentlichungen“ des
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie (Selbſtverlag des
Reichsverbandes, KöniginAuguſtaStraße 28. Preis 2,50 M..
Das Präſidium des Reichsverbandes die Geſchäftsführung be
auftragt, alljährlich einen Tätigkeitsbericht behufs Unterrichtung
der angeſchloſſenen Verbände und Mitglieder zu veröffentlichen;
gleichzeitig ſoll der Stand der Aufgaben, vor denen die Spitzen
organiſation der deutſchen Induſtrie ſich geſtellt ſieht, ſachgemäßDer Geſchäftsführer des Reichgerkandes
umſchrieben werden.
Herr Dr. J. Herle, führt die Darſtellung durch eine Abhandlung
ein, in welcher er in großen Zügen den Standpunkt der Induſtrie
zu der Frage der Konzern und Kartellbildung ſowie zu den
wichtigſten Organiſationsfragen unſerer Induſtrie überhaupt
darlegt und das Problem der Beſchaffung von Betriebskapitalien
und des Verhältniſſes Deutſchla
einzelnen berichten dann die Abteilungsleiter über die Sachliefe-
rungen nach dem Londoner Vertrage die Neugeſtaltung der deut-
ſchen Handelspolitik, die Wirtſchaftsbeziehungen zu Rußland, die
Steuerpolitik im abgelaufenen Jahre, die praktiſche Durchfüh-
rung des JnduſtrieBelaſtungsgeſetzes, die Tarifpolitik der Reichs
bahn, die Hartellpolitik, das Kredit und Finanzierungsweſen,den gewerblichen Rechtsſchutz, die Verteidigung der deutſchen r

duſtrie ggnüber dem Auslande und den Stand der Abrüſtungs-
frage. Ein Bericht über die Tätigkeit der Auskunftsſtelle und
des Ausſtellungs- und Meſſeamtes des Reichsverbandes der Deut
ſchen Jnduſtrie ſchließt das inhaltreiche Heft.

Der „Getreue Eckart“. Ein buntes Blatt für Kinder und
1. Heft. Verlag: Evang.Soz.Preßverband, Halle, 16 Seiten, 20 e ier hat endung

ein Verlag den Mut gehabt, eine bunte Kinderzeitſchrift gang in
den Dienſt am Kinde zu ſtellen: Glaube und Sittlichkeit, Liebe
zum Volkstum und zu bürgerlicher Tüchtigkeit ſollen gefördert
werden. Das Beſte iſt für das Kind gerade gut Jndem „Getreuen Eckart“ iſt ein buntes Blatt für Kinder und
Kinderfreunde entſtanden, deſſen erſte Nummer mich als Päda-
gogen ſehr ſtark intereſſiert hat. Er bringt auf 8 Seiten bunte
Bilder, die künſtleriſch durchwärmt ſind. Wichtiger iſt noch der
Jnhalt. Ueberfliegt man den Leſeſtoff, ſo wird ſofort deutlich,
daß das Blatt in unaufdringlicher Form die Bildung der Kinder
fördern und auf das Gemüt wirken will, nicht im Sinne der
Rührſeligkeit, ſondern der Stärkung des Willens zum aner-
kannten Guten. So begrüßen wir herzlich die hohen Beſtrebun
gen des „Getreuen Eckarts“ und wünſchen nur, daß er nicht
in das Fahrwaſſer von modernen pädagogiſchen Strömungen
geraten möge, die das Neue um des Neuen willen preiſen.“

Oberſtudienrat Florſtedt, Halle.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Polkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW. 61,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames.
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Das Starenlied
iſt, mitten iniſt da. Er kam eines Tages angereiſt, mitten

r wippte mit dem Hpfhn Xund her: „Es iſt heuer noch ein bißchen früh, aber
bleibe.“in e e e tetLuft heranführt, daß die Sonne mittags gert r de Starmaßdes Birnbaumes abeſt und das braune Gefieder 4 vor ſeinem

c dann ſitzt er verträumt auf dem g das erſte Lied
Kaſten als gb er in ſie er ter Tdchte ſo gern mitſingen,
aus c W echt geheuer, es liegt noch nicht in der

Luft. Er ſaß wieder vor ſeinemUnd gelterii dein R e ittagsſtunden über die Gärten

Häuschen un die gar T T ri metterte es auf einmal los, zaghaſe unsabgebrochen nes Wer be mit dem friſchen n e Luft
kehrers, der die Heimat begrüßt. Wie mi r v ch Vorfrühling
x ind weiter wurde, wie es mit einem Male na grryinß

dem gärenden Laub, aus der braunen Erde, als ob ſi
die Knoſpen öffnen wollten, um den leiſen Atem jungen Wachs

ſuner d etinnere Weine Augen auf zu dem Sänger, b ede e
kam mir von den Lippen, ein Lachen der Freude g w.
m ſeliger Wonne. Wie ſo ein Starmatz pfeifen kann ei

x t o e morgen wieder ſchneit, weiß nicht, ob er h
We für ſeinen Schnabel hat; aber er gebraucht den Schnabe

und ſingt ſich ſein Lied, ein rechter Poet und Stimmungs-

v hat mir r n in 8 iit i ern hörte;e We Se g. die Tage länger werden und
ſchla T achte i lbſchlummer klingen: Vogellieder. Jchfrüy Lieder en n Pee Aerger vom Herzen pfeifen und
konnte wieder pfeifen ü ls wenn man bald den Winterpaletot
hatte ſo ein leichtes i ſchrekben läßt ſich das nicht weiter,

iſei ängen könnte.er el S jeder liebt es, jeder erſehnt es.
je Fenſter aufgemacht werden können und einei re e hinein wo nur wenige Menſchen auf

n ſind und der Star im höchſten Baum ſich von der
v Sonne beſtrahlen läßt, dann iſt eine andere Zeit, nicht

März, wo noch froſtiger Wind über die junge Saat tollt, und
o andwirt voll Sorge das Barometer beobachtet, dann iſt die

i icht und Freude und Sonne.Velie e r e Seremied aber es brachte mir ſelige, blaue

Frühlingsahnung.

Schon wieder ein Schadenfeuer
nachmittag 1.55 Uhr rückten die Löſchzüge 1, 2 und 8S W Lerchenfeldſtraße 22 aus. Eine im Ober

geſchoß des Seitenflügels liegende Tiſ chl er e i ſtand in ganzer
Ausdehnung in Flammen. Unter Benutzung einer Motorſpritze
und zweier Ausſchiebeleitern wurde das Feuer mit drei Schlauch
linien unterdrückt. Der Brandſchaden iſt erheblich. Das
Feuer entſtand vermutlich durch Funkenflug aus einem Werk

ſtattofen.
Geſtern um 10.40 Uhr vormittags rückte die Feuerwehr

nach der äußeren Mansfelder Straße aus, wo ein Doppelgeſpann
nebſt Wagen in eine mit Waſſer e te Grube eines Schutt-
abladeplatzes geraten war. Die iden Pferde, welche zu er
trinken drohten, ſowie der Wagen wurden durch die Feuerwehr

geborgen.

Deutſchnationaler Antrag zur r vie
reußiſchen Landtag brachten der A owe uren Munncber der deutſchnationalen Landtagsfraktion fol

genden Urantrag ein.
Der Vandtag wolle beſchließen, die Staatsregierung zu er

ſuchen, möglichſt bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die
preußiſche Steuernotverordnung vom 1. l 1924 Geſetz
ſammlung S. 191) in folgender Weiſe abändert:

I. Bei Häuſern, die vom Eigentümer ſelbſt bewohnt werden
und deren Friedenswert 20 000 Goldmark nicht überſteigt, iſt
die Steuer auf die Hälfte zu ermäßigen.

II. Die Steuer wird nicht erhoben:1. von Sozialventnern, Kleinrentnern, Kriegsbeſchädigten
und ſonſtigen wirtſchaftlich Schwachen, deren Einkommen jähr-
lich 1200 Mark nicht überſteigt;

2. von denjenigen, für die die Erhebung der Abgabe wegen
Krankheit oder Erwerbsloſigkeit, wegen großer Kinderzahl oder
aus ſonſtigen Gründen eine beſondere Härte bedeuten würde;

3. von Anſtalten der öffentlichen Wohlfahrtspflege.
III. Steuerbeträge, die von den Mietern nicht be

zahlt werden, ſind unter Angabe der Namen der Mieter und
der Höhe der Beträge der Gemeindebehörde zur Beitreibung im
vereinfachten Verwaltungszwangsverfahren anzuzeigen.

IV. Die von den Mietern eingezogenen Steuerbeträge ſind
n Monat folgt, für den

ſcheidenden

die Steuer berechnet iſt.

Kriegerverein Halle 1860
Der Kriegerverein Halle-Saale 1860 veranſtaltete am

Montag gelegentlich ſeiner Monatsverſammlung einen Lieder
abend über das deutſche Volkslied für ſeine Mit-
glieder.

Jm erſten Teile l der Kam. Prof. Dr. Werckmeiſter
die Bedeutung des deu Volksliedes für das Volksleben dar.
Er zeigte, wie das deutſche Volkslied, das nichts mit dem Tingel
Tangel-Lied oder dem ſog. Schlager des modernen Operetten
tums zu tun hat, der ſchlichteſte und einfachſte muſikaliſche Aus
druck des natürlichen und tiefen Gefühls- und Empfindungs-
lebens der verſchiedenen Volksſchichten in den verſchiedenen
Situationen des Lebens und zu den verſchiedenen Zeiten iſt.
Eben um dieſer verſchiedenen Lebensverhältniſſe und der ver-
ſchiedenen Zeiten willen, die beide ſtets im Fluſſe ſind, iſt auch
das deutſche Volkslied als der muſikaliſche Ausdruck der Gefühle,
die dieſe verſchiedenen fließenden Verhältniſſe hervorbringen,
ſtets eine ſich verändernde, ſtets eine lebensvolle Erſcheinung.
Das deutſche Volkslied will daher geſungen ſein. Es ſollte
daher endlich ſich der Grundſatz Bahn brechen, der Jugend nie
mals anders als geſungen das deutſche Volkslied in Schule,
Haus und Freundeskreis darzubieten. Der Form nach iſt das
deutſche Volkslied zu allen Zeiten im Grunde ein Chorlied ge
weſen. Jn ihm iſt die Seele unſeres deutſchen Volkstums aus-
et d. h. die ganze Skala der tiefſten Gefühle und Empfin
ungen unſeres Volkstums. Eben deshalb ſollte gerade dies

unſer deutſches Volkslied zu einer Zeit wie der gegenwärtigen,
wo das deutſche Volkstum infolge des verloren gegangenen
Krieges ohnmächtig gegenüber dem mächtigen Auslande daſteht,
das dem deutſchen Volke die äußerlichen Geſetze ſeiner Entwicke
lung jetzt diktiert, und innerlich gänzlich zerriſſen iſt und im
Parteigezänk ſich ſelbſt zerfleiſcht, zu dieſer Zeit ſollte bas

1. Beilage zur Halleſchen Seitung
deut Volkslied eifrig gepflegt und geſungen werden. DennWe Daſer Volkslied kommt unabhängig von aller Partei
ſchablone vom Herzen und findet ſeinen Weg zum Herzen.
Das deutſche Volkslied iſt eins der ernſteſten nationalen Geiſtes
werte, die wir beſitzen. Es iſt eins der wirkſamſten geiſtigen
Kampfmittel im e Kampfe um das Wiedererwachen
unſerer deutſchen Volksſeele.

Jm zweiten Teile des Abends wurden dann von Herren und
Damen Proben des deutſchen Volksliedes im Geſange mit
Klavier oder Guitarren- Begleitung geboten. Als Sängerin zeich
neten ſich beſonders aus Frl. Homann aus der Schule der Frau
Mahlendorf, ſowie die jungen Damen aus der Halleſchen lebene-
reformeriſchen Jugendbewegung aus, von denen nur Frl. Pol
landt, Frl. Koch und Frl. Spieß genannt ſein mögen. Die
Klavierbegleitung lag in den bewährten Händen von Frl. Bauer,
während die Damen der Jugendbewegung ſich ſelbſt auf der
Guitarre begleiteten. Aus dem großen Schatze der Volkslieder
wurde geboten das Naturlied, das religiöſe Lied, das Soldaten
lied, das Liebeslied und die Schnurre, deren weſentliche Charak
terzüge von dem Vortragenden jedesmal hervorgehoben wurden.
Die Darbietungen fanden reichen Beifall bei den verſammelten
Mitgliedern des Vereins, den der Vorſitzende Kam. Rat Noack am
Schluß in einen herzlichen Dank ausklingen ließ.

iſt der Tag, auf den Sie achken müſſen!
Dann erſcheint die

H. Z. im Bild
mit einem großen

Preisausschreiben
für die Bezieher der Halleſchen Zeitung,

das für über

ausſetzt, darunker ein Piano im Werke von 1250 W.

Bedingungen ſiehe Dr. 50 der H. 3. vom Sonnabend,
den 28. Februar.

Der diesjährige Frühjahrsmarkt findet auf dem Roßplatze
vom 29. März bis zum 5. April ſtatt, dauert alſo wieder eine
Woche. Der Schweinemarkt wird am 2. April auf dem
Platze hinter der Kaſerne abgehalten.

Regierungsvorlage zur Jnvalidenverſicherung. Dem
Reichstage iſt eine Regierungsvorlage über Zuſatzſteigerungen
für Renten aus der Jnvalidenverſicherung zugegangen. Danach
werden bei der Jnbvalidenrente 10 Prozent der ſeit dem
1. Januar 1924 gültig entrichteten Beiträge als Steigerungs-
betrag gewährt. Ferner wird für jede ordnungsmäßig ver-
wendete Beitragsmarke der bis zum 80. September 1921 gültigen
LohnklaſſelII, TV und V ein Steigerungsbetrag gewährt, der
für jede Beitragsmarke in der Lohnklaſſe III 4 Pf., in der Lohn-
klaſſe IV 8 Pf. und in der Lohnklaſſe V 12 Pf. beträgt. Das
Geſetz ſoll ab 1. April 1925 in Kraft treten-

Stadttheater. Am heutigen Mittwoch bleidt das Stadt
theater anläßlich der Landestrauer geſchloſſen. Freitag „Hans
Heiling“. Sonnabend „Zigeunerbaron“. Jn dieſer Vorſtellung
ſingt Herr Emil Schroers vom Stadttheater in Luzern die
Partie des „Barinkay“ a. G. a. Engagement. Eva Graf,
ehemaliges Mitglied der Leipziger Oper wird am kommenden
Sonnabend als „Saffi“ und Sonntag als „Antonia“ im Stadt-
theater gaſtieren. Die für vergangenen Sonnabend „Orpheus
in der Unterwelt“ gelöſten Eintrittskarten müſſen an der Kaſſe
des Stadttheaters wieder eingelöſt werden, dieſelben haben am
Donnerstag keine Gültigkeit.

Liſa Kummer, eine junge Leipziger Sängerin, wird ſich
am Donnerstag in einem Liederabend, zu dem Alex Conrad
die Begleitung übernommen hat, in der Loge „Zu den fünf
Türmen“ vorſtellen.

„Der Harz im Winter“, eine Lichtbildveranſtaltung, hatte
am Dienstag abend im „Thaliaſaale“ ein wenig zahlreiches
Publikum zuſammengerufen. Der Vortragende, ng. Fr.
Herwig, begann mit der hochintereſſanten Darſtellung des
Oberharzer Bergbaues, indem er die dem Laien ſo ſernliegende
Welt der unterirdiſchen Gänge und Stollen mit treffenden Be
merkungen und Erläuterungen des Filmſtreifens begleitete.
Letzterer zeigte wohl ungefähr alles, was es da zu ſehen gibt,
in guten, ſonſt unbekannten Aufnahmen, ohne daß dem Pub-
likum eine Ahnung von der umfangreichen Schwierigkeit der
Bilderherſtellung aufging; denn es wurde auch hier mal wieder
klar, daß der Wunſch, zu lachen, immer noch für ſehr viele an
erſter Stelle ſteht. Deshalb fanden auch im Kreiſe der ſich an
ſchließenden Winterlandſchaften jene Ski, Bob oder Rodel
ſzenen geſucht, lauten Beifall, in denen jemand hinpurzelte,
während beſonders ſchöne Baumgruppen u. a. weniger Eindruck
machten. Allerdings hätte manches Bild ſchleierfrei und an
Einzelheiten reicher ſein dürfen. Vor allen Dingen aber ſtörte
die mangelhafte ſtädtiſche weiße Wand mit ihren peinlichen
Buckeln gleich der ernüchternden Farbabbröcklung im Saale. Die
Stuhlnummern ſind auch kaum mehr zu leſen. Die Stadt
ſollte etwas tun für ihren kleinen größten Saal b.

Kochs Künſtlerſpiele. Das Kabarett-Ballett Liſe
Cape, beſtehend aus 6 Mitgliedern, bildet ſich zum Clau des
Abends heraus. Beſonders ſtürmiſchen Beifall rief ein Zirkus
trott und ein holländiſcher Tanz hervor. Jhnen reihen ſich in
würdiger Weiſe die elegante Vortragskünſtlerin Marga
Mernett, und Otto Rautenberg als Tanz- und Grotesk-
komiker mit gelungenen Darbietungen an. Auch die Akrobaten-
gruppe „The Original Braggs“ verſteht es ausgezeichnet,
großen Erfolg einzuheimſen. Sie arbeiten äußerſt exakt und
r Das beſte Lob möchten wir jedoch dem ſeriöſen deutſch
ruſſiſchen Tenor Roman von Mano wiecez erteilen. Er ver-
fügt über eine klare und volle Stimme. Seine Geſtik iſt einfach
und dennoch wirkungsvoll und erinnert in nichts an das ſonſt
übliche Kabarett-Schauſpielertum. Die reine Komik iſt diesmal
nur durch den ſächſiſchen Komiker Max Schubert vertreten,
der zugleich als eifriger Anſager tätig iſt. Mit ſeiner „Volks-
rednertype“ hatte er immer nur die Lacher auf ſeiner Seite.

Donnerstag, 5. März 1925
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Geſetz betr. Ausſetzung des Verfahrens vor Gerichten

und Aufwertungsſtellen vom 17. Februar 1825.

Jn Nr. 6 des Reichsgeſetzblattes iſt jetzt endlich das oben
genannte Geſetz verkündet, von dem in der Preſſe ſchon vielfach
die Rede war. Nach dieſem Geſetz iſt in Rechtsſtreitigkeiten über
die Aufwertung von Vermögensanbagen im Sinne der Dritten
Steuernotverordnung ſowie von Anſprüchen der in S 1 Abſ. 3
und S 16 der Dritten Steuernotverordnung bezeichneten Art die
Verhandlung auf Antrag einer Partei einſtweilen auszuſetzen.
Das Geſetz bringt natürlich wieder neue Streitigkeiten. Es
wird jetzt bei dem Ausſetzungsantrag jedesmal der Streit von
neuem beginnen, was Vermögensanlagen ſind. Außerdean ent
hält es offenbar einen Druckfehler in dem Hinweis auf S 12 K.,
Abſ. 3 der Dritten Steuernotverordnung. Dieſer Abſ. 3 beſagt
bekanntlich, daß Anſprüche aus einer laufenden Rechnung oder
einem Kontokorrent, die den Saldo als ſolchen betreffen, nicht
aufgewertet werden. Kein Menſch wird aber ſolche Anſprüche,
ſolange die Dritte Steuernotverordnung beſteht, geltend machen.
Die Anwendung des Ausſetzungsrechts auf dieſe Anſprüche kann
demnach nicht in Betracht kommen. Offenbar ſoll es heißen ſtatt
S 12 Abſ. 3 S 12 Abſ. 2. Danach würden der Ausſetzung unter-

liegen Rechtsſtreitigkeiten über Anſprüche aus gegenſeitigen Ver-
trägen, Geſellſchaftsverträgen und anderen Beteiligungsverhält-
niſſen, ſowie Anſprüche auf wiederkehrende Leiſtungen, die bei
Abfindungen, Auseinanderſetzungen oder ähnlichen Rechtsvor-
gängen begründet ſind. Es muß abgewartet werden, ob der
Geſetzgeber auch wirklich dieſe Anſprüche unter das Ausſetzungs-
recht ſtellen will, ob alſo wirklich ein Druckfehler vorliegt.

Um Mißbräuchen mit dem Ausſetzungsantrag vorzubeugen
ſchreibt das Geſetz vor, daß der Ausſetzungsantrag, an ſich, wohl
gemerkt, jede Partei, ſowohl der Gläubiger als der Schuldner
ſtellen kann, vom Gericht abgelehnt werden muß, wenn er nach
Auffaſſung des Gerichtes ſich als ein offenbarer Mißbrauch dar
ſtellt. Das iſt eine ſegensreiche Beſtimmung des neuen Geſetzes,
weil ſonſt ohne dieſe Beſtimmung ſo mancher Schuldner ſich
weiterhin ſeinen Verpflichtungen wird entziehen können und den
Gläubiger unter Umſtänden in eine große Notlage bringen könnte.
Dieſes Ausſetzungsrecht beſteht nicht nur vor den ordent

lichen Gerichten, ſondern auch vor der Aufwertunggsſtelle.
Das Geſetz ſoll außer Kraft treten mit dem Jnkrafttreten

des zu erlaſſenden Aufwertungsgeſetzes, ſpäteſtens am 30. April
1925. Die Reichsregierung hofft alſo, daß das Aufwertungs-
geſetz bis zum 30. April endlich unter Dach und Fach gebracht
werden wird. Ob die Reichsregierung wirklich bis dahin das
Geſetz unter Dach und Fach bringen wird, iſt bei der Verſchieden-
heit der Meinungen ſehr zweifelhaft.

Pabſt, Rechtsanwalt und Notar,
Juſtitiar des Landbund Proving Sachſen.

Das Konzert des Haendelvereins muß der Landestrauer
wegen aus fallen.

Ein bedauerlicher Zufall.
Es war im September vorigen Jahres. n den Abend-ſtunden, wo die Straße nach Büſchdorf Seſonder belebt iſt, kam

der Güterbodenarbeiter K. auf ſeinem Motorrade von Halle.
Zur ſelben Zeit lenkte ein leerer Haſtenwagen vom Felde auf die
Chauſſee, um nach Büſchdorf zurückzufahren. Einige Jungen.
darunter der zehnjährige E., wollten die Gelegenheit zur Heim-
fahrt benutzen und kletterten, trotz des ſtrengen Verbots des
Fuhrmanns, auf das hintere Brett. Der Wagen hielt ſich mitten
auf der Straße, als das Motorrad herankam. Es wollte eben
nach links um ihn herumbiegen, da ſchlug der Kutſcher mit der
Peitſche nach den Jungen, um ſie vom gen zu verſcheuchen.
Zwei von ihnen ſprangen nach links ab und liefen über die
Schienen der Eiſenbahn davon. Den letzten Augenblick konnte
der Fahrer ſein Rad he ißen, wollte er die Kinder nicht
überfahren. Da ſprang auch der dritte, der zehnjährige E.,
herunter und gerade in das Rad herein. Die herumgeriſſene
W 7 und das Vorderrad 77 ihn ſo heftig, daß er auf

g gegen einen Baum ge e uDer Tod trat augenblicklich ein. geſchleudert wer
Jetzt hatte ſich K. wegen fahrläſſiger Tötun u verantworten. Die Verhandlung ergab indes, daß er alle gebotenen

Vorſichtsmaßregeln beobachtet hatte und das Unglück nur auf
eine Verkettung unglücklicher Zufälle zurückzuführen war. Das
Gericht mußte deshalb zu einem Freiſpruch kommen.

„Der Ausbrecherkönig
Jnm Polizeigefängnis übernachten faſt immer Gefangene,die auf der Durchreiſe ſind, d. h. in ein anderes n

überführt oder vor ein anderes Gericht geſtellt werden. So
kamen einmal auch der Techniker Sch., der Schloſſer St. und
der Lageriſt E. nach Halle. Es war im Auguſtmonat. Die in
der Zelle Eingeſperrten fühlten bald das Bedürfnis nach
friſcher Luft und hoben das Fenſter aus. Doch jetzt erwachte
in ihnen der Freiheitsdrang. St. nannte ſich ſtolz den „Aus-
brecherkönig und gedachte hier ebenfalls nicht lange zu bleiben.
Mit Sch.'s Beiſtand wurde das Eiſen von einem Bettfuße ge
waltſam abgebrochen, und dann ging es an die Arbeit. Es ge
lang ihnen, ein ziemlich beträchtliches Loch in die Wand zu
ſchlagen, wobei E. ihnen half, weil es ihm leid tat, daß die
beiden ſo unſachgemäß vorgingen. Doch ſchon am nächſten
Morgen folgte die Entdeckung, und die Uebeltäter wurden ge
trennt. Sie behaupteten, daß ihnen arg mitgeſpielt worden ſei,
und gaben ihrem Zorn gegen die Beamten in erregten Worten
Ausdruck. Doch das Gericht zeigte kein Verſtändnis für das
Freiheitsverlangen der drei, ſondern verurteilte Sch. und St.
wegen Meuterei und Sachbeſchädigung zu 8, E. zu 6 Monaten
Gefängnis.

Halleſche Gedenktage
Am 5. März 1679 wurde die neue Glocke in dem Turm neben

dem Galgtor (dem heutigen Leipziger Turm) aufgehängt. Die alte Glocke hatte einerle Ton ſt Wer

Sturmglocke, wodurch die Einwohner vielfältig er-
ſchreckt worden, daher ſie der Rat abnehmen und eine
andere, welche 7 Centner 25 Pfund wiegt, gießen und
wieder auf den Turm hängen laſſen“.

Am 5. März 1828 ſtarb infolge eines Schlaganfalles der um die
Stadt Halle hochverdiente Oberbürgermeiſter (in der
Franzoſenzeit „Maire“) Karl Heinrich Streiber, der am
3. April 1767 in Halle geboren war. Die „Streiber-
ſtraße“ iſt nach ihm benannt.

Am 5. März 1907 ſchenkte Geh. Kommergzienrat Ludwig Bethcke
der Stadt 126 Millionen Mark und die Grundſtücke
Burgſtraße 45 und Giebichenſteiner Straße 6 (heute
BethckeLehmannStiftung).



Magiſter Chriſtoph Semler
Das Halleſche Univerſal-Genie des 18. Jahrhunderts.

Von Gustav Moritz.
Du liebe Zeit: was man ſelber

das kommt einem erſt ſo richtig zum ewußtſein, wenn man ſich
mit andrer Leute Geiſt und Gaben beſchäftigen muß.
Meine liebe Frau meint zwar, ich ſolle das nur recht fleißig tun,
vielleicht nen es allmählich doch ein bißchen ab! Nachdem ich
meiner Ehegenoſſin darob ganz bedeutet habe, ſie möge
im Jntereſſe ihres körperlichen ohlbefindens lieber die Stuben-
tür von außen zumachen, kann ich mich unbeanſtandet meinem
r (d. h. natürlich dem des andern) hingebungsvoll
widmen.

Alſo, es iſt ein unglaublich, was der Magiſter Chriſtoph
Semler, der am 2. Oktober 1669 als eines Schwertfegers Sohn
in der Vorſtadt Neumarkt bei Halle geboren war, in ſeinem
Leben alles zuwege gebracht hat! Nachdem er ſchon als kleiner
Junge keinen ſchöneren Zeitvertreib kannte, als alle möglichen
Uhren auseinander zu nehmen und wieder zuſammenzufetzen,
auch ſämtliche Sterne am Himmel mit Namen nennen konnte,
ſtudierte er in Leipzig, Jena und Halle die Theologie, wurde
1697 Magiſter und Dozent an der Univerſität, bald darau
Hoſpital- Prediger und Adjunkt an St. Moritz, und ſchließli
Oberpfarrer an der Ulrichskirche in Halle. Er predigte ſchon in
ſeinen jungen Jahren mit ſolchem Erfolg, daß die Kirche nie
mals die Zahl ſeiner Zuhörer faſſen konnte. Doch ließ ihm ſein
geiſtliches Amt noch reichlich Zeit zu allerhand Neben-
beſchäftigungen. So hat er zunächſt von ſeiner (einzigen)
Ehefrau 22 Kinder gehabt; er gründete das r und
eine r ehe ehe hat auch den erſten Leichenwagen
für die Stadt Halle angeſchafft, ferner 80 Jahre auf die Erfin
dung des Perpetuum mobile verwandt und dabei 6009 Taler zu
gebuttert, ohne jedoch e Endzweck“ erreicht zu haben.
Neben dieſer mehr harmloſen Spielerei hat er mit größerem Erfolg die Bekehrung von Atheiſten betrieben, ſich an a us Jndien

Zuckerrohr, Samen von Baumwoll-Bäumen und Dattelkerne
ſchicken laſſen, um dergleichen Bäume in Deutſchland zu züchten

es iſt freilich nicht viel daraus geworden. Zwiſchendurch
legte ſich der Oberpfarrer Semler aufs Erfinden: ein
Cylindrus arithmeticus entſtand, mit dem man alle Exempel
der vier Spezies „geſchwind und untrüglich“ löſen konnte. Aller
hand Uhren erfand er, ſolche mit zwei Perpendikeln, mit einem

ür 'n dummes Luder iſt,

Schwungrade, mit einer Schneckenlinie auf dem Zifferblatt; auch
hatte er ſeine Hausuhr dergeſtalt eingerichtet, daß ſie in allen
übrigen Zimmern des Hauſes die Zeit anzeigte. Erd und
Himmelsgloben mit beweglichem Horizont verfertigte er, Stern
karten und ein Jnſtrument, das zur Muſik den Takt ſchlug.
Zwiſchendurch baikte er einen Pflug, der gleichzeitig pflügte, ſäte
und eggte; ferner eine beſondere Dreſchmühle, auch einen Ofen,
der das größte Zimmer mit wenigen Holzſcheiten vollkommen er
wärmte. Selbſt unſerem gefeierken Herrn Flettner hat der
damalige Oberpfarrer bereits Konkurrenz gemacht, indem er ein
Schiff konſtruierte, das „vermittelſt einer Windmühle mit jeg-
lichem Winde ungehindert“ ſegeln konnte. Das Modell der Stifts-
hütte, des Tempels Salomonis, der Stadt Jeruſalem und des
gelobten Landes, entſtand unter ſeinen geſchickten Händen, ferner
zwei „HimmelsSphären“, mehrere Meter groß, woran er mit
einem Kapital-Aufwand von 1000 Talern drei Jahre gearbeitet
hat, zehn andere aſtronomiſche Maſchinen, und ſchließlich erfand
er eine dreifache Methode, „Longitudinem maris“, die Meeres-
längen zu meſſen, nebſt den dazugehörigen Jnſtrumenten und
Seekarten. Für Ueberlaſſung dieſer Erfindung hatte ihm Eng-
land 30 000 Pfund Sterling geboten. Unſer geſchäftstüchtiger
Oberpfarrer ſchickte auch als Boten einen früheren ruſſiſchen
Prediger mit der Erfindung nach England, behielt aber, vor-
ſichtig wie er war, heimlich „einige Handgriffe zurück, damit er
ihm nicht untreu werden möchte.“ Der Ruſſe gab in England die

S 7 ſeine eigene aus und wollte mit dem Engländer
Whiſton halbpart machen, der nun ſeinerſeits als der große Er
finder auftrat, auch den engliſchen König zu bewegen wußte,
5000 Taler für die nötigen Verſuchsfahrten herzugeben. Natür
lich kamen die ſchlauen Engländer mit der Erfindung nicht zu
Rande, und der ehrenwerte Ruſſe mußte unverrichteter Dinge
wieder abziehen. Gerade, als unſer Nagiſter dieſe ſeine Er
findung durch den Druck veröffentlichen wollte, machte der Tod
allem weiteren Schaffen ein Ende. Chriſtoph Semler ſtarb am
8. März 1740, nachdem er noch zum Mitglied der Königlichen
Societät der Wiſſenſchaften zu Berlin ernannt worden war.

Nit Fug und Recht kann man ihn daher, wenn man ge
wiſſenhaft alle ſeine „Erzeugniſſe“ in Betracht zieht, als ein
Univerſal-Genie begzeichnen.

Keine Verkehrspauſe der Reichsbahn
Berlin, 4. März.

Jn faſt allen BVetrieben wird am Donnerstag von
11 bis 11.15 Uhr eine Betriebspauſe ſtattfinden,
ſoweit es ſich nicht um die chemiſche Induſtrie handelt, wo eine
Unterbrechung mit Gefahr verbunden iſt. Auch in den Ga s,
Waſſer und Elektrizitätswerken iſt eine Unter
brechung des Betriebes techniſch nicht durchführ bar. Man
wird dort nur eine Dreiminutenpauſe einſchalten. Die Ver
kehrsgeſellſchaften haben mit Vertretern der Arbeiter
ſchaft und dem Polizeipräſidium die Frage einer Unterbrechung
beſprochen und iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß eine
15-Minutenunterbrechung undurchführbar ſei,
da ſich eine Verkehrsverſtopfung ergeben würde, die
bis in die tiefen Nachtſtunden andauern würde. Noch ſchwieriger
würde ſich eine Unterbrechung des Verkehrs bei der Reichsbahn
geſtalten. Eine 15-Minutenpauſe des geſamten deutſchen Eiſen
bahnverkehrs würde zu ſchweren Folgen führen. Die Reichs
bahn hat ſich nach längeren Veratungen entſchloſſen, eine
Verkehrspauſe nicht einzuſchalten, dem wird dem
Perſonal Gelegenheit gegeben, an den Trauerfeierlichkeiten am
Mittwoch teilzunehmen.

Der Beamtenabbau im Hauptausſchufß;
des Preußiſchen Landtages

Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages gab heute
Miniſterialrat Fimmen vom preußiſchen Finanzminiſterium
Auflchluß über die

Reichsnovelle über die Perſonalabbauverordnung.
Der Ausſchuß beriet dann Anträge der Deutſchnationga
len Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei und der So
zialdemokraten Du Aufhebung bzw. Aenderung der
Perſonalabbauverordnung. Die Regierung erklärte, daß die
preußiſche Staatsverwaltung

noch immer eines weiteren Abbaues bedürfe.
Angenommen wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag, wonach ein
Abbau auch bei den Wahlbeamten nur unter den Vorausſetzun
gen des S 21 zuläſſig und in den Fällen, in denen Wahlbeamte
im Gegenſatz dazu abgebaut worden ſind, eine neue Ent
ſcheidung herbeizuführen iſt. Angenommen wurde ferner ein
ſozialdemokratiſcher Antrag, ſofort jeden weiteren Abbau
auf Grund der Perſonalabbauverordnung einzuſtellen und
die erforderlichen Geſetzesvorlagen beſchleunigt vorzulegen, dazu
ein volksparteilicher Antrag, daß die Aufhebung der An
ſtellungs- und Beförderungsſperre im Reichegleichzeitig auch in Preußen zu erfolgen hat.

Die geplante Zuſammenkunft zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und Loubet

Rom, 2. März.
Senatspräſident Tittoni widerlegt in der „Antologia

Nuova“ ausführlich die Erklärungen Monts über die
italieniſche Außenpolktik und den Beſuch Loubets
in Rom. Tittoni, der unter Giolitti Außenminiſter war und
als Jnitiator des beabſichtigten Zuſammentreffens mit
dem deutſchen Kaiſer in Neapel, das dem Loubet-
Beſuch unmittelbar vorausging, galt, erhebt Graf Monts den
Vorwurf, er habe als Botſchafter in Rom niemals die italie-
niſche Mentalität verſtanden. Giolitti, der von Monts ange-
griffen, über dieſe Frage von „Giornale d'Jtalia“ interpelliert
worden iſt, habe ſich, um Monts zu widerlegen, auf ſeine
Memoiren bezogen und beſonders Soiaras Beſuch bei Fürſt
Bülow in Homburg hervorgehoben, der den Zweck gehabt habe,

an wefre ich ins Stacdffhenatfou
Sonntag Montano Dienstao Mittwoch Ponnersta- Freita, Sonnabe e

71,-10 7 i l0 7 725,-10Ce Orpheus
Hoffmann gechloszen in der Hans J Tigenner-
krrählungen r lleiling baron.

Das Paradies im Schnee
Winterbrief aus dem Ober-Engadin.

Von Friedrich Carl Butz.
Die Wahrheit kann man garnicht ſchnell genug ſagen.

Darum ſei ſofort feſtgeſtellt: auch im ſonſt ſo überreich mit
Schnee geſegneten Engadin war die winterliche weiße Decke
während der „Hauptſaiſon“ recht knapp. Gerade ſoviel hatte
Frau Holle herniederzuſſeln laſſen, als notwendig war, um den
weltberühmten Sportplätzen nicht das Renommée zu verderben.
Einen Meter, zwei Meter, und noch mehr, wie jetzt erſt zum
Schluß, lag in früheren Wintern regelmäßig der himmliſche
Flockenſegen über dieſem begnadetſten Teile der Schweiz.
Diesmal erreichte die Schneehöhe nur 30 bis 40, an beſonders
bevorzugten Stellen 650 em. Das war genug zum Schlitten
fahren und zum Rodeln, auch Creſta- und Bobbahnen konnten
gebaut werden, aber die paſſionierten Skiläufer kamen doch er-
ſichtlich zu kurg. Sie mußten in die höchſten Regionen ſteigen,
wenn ſie die Luſt ganz auskoſten wollten, auf ſchmalen
Brettern in ſauſender Fahrt die Herrlichkeit der Winterwelt
zu genießen.

Dafür hatte der Froſt das ſeinige getan und einen Aus-
gleich durch die ausgezeichnete Verfaſſung der Curling- und
Schlittſchuhbahnen geſchaffen. So hatte denn das OberEngadin
auch diesmal eine internationale Welt unter ſeinem märchen
blauen Segantinihimmel vereinigt. Das engliſche Jdiom war,
wie immer, vorherrſchend. Daneben plätſcherten die Bächlein
der Rede in holländiſchen, deutſchen, franzöſiſchen und gelegent-
lich auch in italieniſchen Lauten. Das Leben iſt aber in allen
Schattierungen auf den engliſchen Ton eingeſtellt. Wir können
es dem engliſchen Jnſelvolk nur allzuſehr nachfüblen, wie
grücklich es ſich nach der Flucht aus ſeinen Nebelheim hier in
Licht und Sonne fühlt.

Auf allen engliſchen Geſichtern ſie ſind ja nicht zu ver-
wechſeln lag unverkennbar ein ganz beſonderer Ausdruck
des Behagens, als die Nachricht anlangte, daß durch dichten,
ſchwarzen Nebel, der ſich quälend auf England niedergeſenkt
hatte, in London der geſamte Geſchäfts- und Straßenverkehr
lahmgelegt wurde. Jn der Themſeſtadt war buchſtäblich keine
Hand mehr vor den Augen zu ſehen. Auch dann nicht, wenn
man ſie ganz dicht davor hielt. Eiſen, Untergrund, Straßen
bahnen und Autos ſtanden ſtill. Da gedachten wir anderer,
läßmender Londoner Winternebelabende, an denen Kälte und
Näſſe durch alle Vermummung krochen und das einzige Buen
retiro der Elub blieb. Wo dann die kurze Bruyere, geſtopft
mit duftendem Navy cut, und old Scotch Whisky über das lcht
loſe Daſein mühſam hinweghalfen.

Welche Gegenſätze nun: dort die ſchwarze Nebelhölle und
hier goldenſtrahlende, warme Sonne, pittoreske Schneeberge,
die allerreinſte Heilluft, Freude und Seligkeit in Gottes
ſchönſtem Winterparadies. Und das Alles überſpannt von der
faſt unwirklich ſchönen, gewaltigen blauen Kuppel.

Morgens zwiſchen zehn und elf, wenn Frau Sonne be-
innt, gnadenvoll ihre goldenen Strahlen über das Ober-Kegadin zu entſenden, erwacht in St. Moritz, der glanz

die Mißverſtändniſſe über die Ziele der italieniſchen Außen
politik, die durch ungünſtige und irrige Berichte Monis zuſtande.
gekommen ſeien, zu zerſtreuen Die italieniſchen Staatsmänner,
ſagt Tittoni, hielten in ihren Antworten auf die Monts-Berichte
daran feſt, daß die italieniſche Politik, am Drei
bund feſtzuhalten, und auch mit Frankreich und land
gute Beziehungen r nicht den Vorwurf der Jlloyclität

Monts habe aber die für Italien notwendige Politik
nicht erkannt.

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Clives und den Franzoſen

Paris, 8. März.
Die Votſchafterkonferenz, die geſtern zu ihrer wöchentlichen
Sitzung zuſammentreten ſollte, wird, wie der „Petit Pariſien“
meldet, ſich erſt Montag verſammeln, da vovausſichtlich bis dahin
das Gutachten des Marſchalls Foch aus Verſailles vorliegen wird.
Der wahre Grund für die erneute Verzögerung desGutachten s der militäriſchen Sachverſtändigen liegt, wie ein
Teil der Pariſer r r unverhohlen zugibt, in denMeinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem engliſchen
Mitglied, General Clives, und den franzöſiſchen und
belgiſchen Sach verſtändigen. „Excelſior“ unterſtreicht
die Tatſache, daß General Clives von der engliſchen Re ierung
neue Anweiſungen erbeten hat. Die Frage der Zuſtändigkeit des
interalliierten Militärkomitees wurde in Paris im Verlaufe der
letzten Unteredung Herriots mit dem britiſchen her Lord
Crewes ausführlich zur Sprache gebracht. Von britiſcher Seite
wird darauf hingewieſen, daß das interalliierte Militärkomitee
lediglich die Aufgabe hat, über die feſtgeſtellten Tatſachen ſach
lich zu berichten, ohne daß ihm ein Recht zukommt, den ver
bündeten Regierungen Ratſchläge über die zu ergreifenden
nahmen zu erteilen. Die franzöſiſche Regierung ſteht auf
dem Standpunkt, daß das Komitee nicht nur auf die Tragweite
der Feſtſtellungen der Kontrollkommiſſion, ſondern auch auf
die militäriſchen, adminiſtrativen und anderen Be
dingungen aufmerkſam zu machen, die Deutſchland laut
J Abrüſtungsbeſtimmungen des Friedensvertrages zu erfüllen
hat.

Sender.)
Donnerstag, den 5. März.

(Leipziger
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wiriſ ca ſt eng Woll und Baum-

r:
Wirtſchaftsnachrichten Wieder

e e gegenolung r: Wirtſchaftsn n; Fortſetzung.Rundfunk für m und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 12.55 Uhr: Na eitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und

reisberichte. 4.30—6 Uhr: Konzert

ärztlichen Bezirksvereins
gemeine Geſundheits

uener
Preſſebericht. 4 Uhr Landwirtſchaftliche
der Hauskapelle.

Dresdener Abend. 7—-7.30 Uhr: Vortrag des
Dresden, Ausſchuß für sie niſe e Volksbelehrung:

Dr.pflege“. 7.30--8 Uhr: H. 53 Kritzinger, Dresden: „Die Sterne, Goethe
und wir!“ Eine Ww uderei in die Himmelskunde.

8.15 Uhr: Muſikaliſche rbietungen. Mitwirkende: Konzertſängerin
Trude Schöne-Knüpfel (Sopran), Prof. Bertraud Roth, Dresden (Klavier).
1. Joſeph Marx: a) „Japaniſches Regenlied“, b) „Und geſtern hat er mir
Roſen gebracht“. oſeph Haas: a) „Leiſes Lied“, d) „Gute Nacht“, ſeſnngey
von der Konzertſängerin Trude Schöne-Knüpfel-Dresden, (Sopran). m
Rhöniſch: Kurt Schöne. 2. Beethoven 1770 in Bonn, geſt. 1827 in
Wien): Sonate, Op 14,2, G-Dur (AllegroAndanteVariationenScherzo).
Robert Schumann (geb. 1810 in Zwickau, gelt 1856 in Edenich bei Bonn):
„Am Springbrunnen“. Chopin (geb. 1809 bei Warſchau, geſt. 1849 in Paris):
Polonäſe in AsDur. Am Rhöniſch: Prof. Bertraud Roth, Dresden.3. Guſtav Mahler: „Jch ging mit Luſt durch einen grünen Bald
b) „Starke Einbildungskraft'. Richard Strauß: a) rn Viſion

„Ständchen“, geſungen von der Konzertſängerin T Schöne Knäüpfel,
Dresden (Sopran).

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

za Hervenschwäche ung
Erschöpfungszuständen

nimm das kräftigende „Satyrin“, die weltbekannten und
glänzend begutachteten Hormon- Tabletten, von über-
rasechen der ma Wirkung. Verlange in der
Apotheke ausdrüäcklie atyrin.

Akt. -Ges, Hormona, Düsseldorf.

vollſten ſeiner Perlen, das ſportliche Leben. Einen eigenen
E.splatz hat faſt jedes Hotel, einen beſonders ſtattlichen der
Kurverein. Jeder Eisplatz hat ſeine eigene Muſik-Kapelle.
Die beſten Läufer der Welt ziehen ihre Bogen und Kreiſe auf
den buchſtäblich ſpiegelblanken Flächen. Denn die Kultur des
Winterſports iſt hier zu ihrer höchſten Entfaltung geſteigert.
Nebenan ſchieben ehrwürdige, ältere Heren von jenſeits des
Aermelkanals mit der ſteinernen Würde von Philoſophen den
ſchweren Curl mit Hingabe über das Eis.

Mit Freunden ſehe ich dem geruhſamen Spiel zu. Auf
etwa zwanzig Meter Entfernung wird der glatte Steinklotz am
Erſengriff abgeſtoßen, damit er am Ziel die rechte Stelle in den
konzentriſchen Kreiſen erreicht. „Geſetzte Herren“ halten Reis-
ſtrohbeſen an langen Stielen in der Hand und putzen in
raſender Schnelle vor dem laufenden Curl die letzte Spur von
Schneeſtäubchen hinweg, damit ja kein Hemmnis die Bahn des
Steines erſchwere. Sie hüpfen hierbei behend wie junge
Lämmer.

Neben mir die Südſchwäbin vertieft ſich lange in den Ea
des eigenartigen, nicht gekannten Spiels. Dann wendet ſie ſi
an mich: „Das iſt ja ein ganz blödſinniges Spiel! Sagen
Sie, wird das auch von Damen geſpielt?“ „Nein, nur von
Männern.“ „Drum!“ ſagt meine Schwäbin.

Eine ſchwierige Sache iſt das Tennisſpielen auf
Schlittſchuhen. Wer nicht ganz ſicher auf dem Stahl iſt,
bringt ſelbſtredend auch nicht einen Ball ſauber übers Netz.
Drum wird von früh bis ſpät geübt. Der Obſerver kriecht auf
ſeinen hohen Sitz, drei Meter über dem Spielplatz und bleibt
ſtundenlang da oben, verſunken in die Entwicklung der „Out“
und „Jn“. Anderen Europäern würden die Füße währenddeſſen
zu Eisklumpen frieren, dem Engländer hält die Sport-
begeiſterung ſcheinbar ſogar die Füße warm.

Beim Hockey-Match gabs diesmal beſonders ſpannende
Kämpfe. Die Londoner „Lions“ ſchlugen die Mailänder wie
ſie wollten. (14 2) mit der St. Moritzmannſchaft war ſchon
eine härtere Nuß zu knacken (2:1), aber der Berliner Schlitt
ſchuhklub brachte mit ſeinem brillanten Sieg über die Oxforder
in Davos (7:2) den dickſten Lorbeerzweig nach der Spree.
Denn es kommt ja bekanntlich nicht nur darauf an, daß man
ſiegt, ſondern wie und gegen wen man ſieh

Einen wunderherrlichen Tag ſchenkte mutter Natur
Pontreſing zur Einweihung ſeiner neuen „Bernina“
Schanze. Eine ſtattliche Mannſchaft beſter Skiſpringer
brachte gleich zur Eröffnung ausgegzeichneten ort. Die neue
Sprungbahn in Pontreſina kann ſich an ſportlicher Schwierig
keit nicht mit der ſteilen „Julierſchanze“ bei St. Moritz meſſen,
auf der einige Tage danach die Springer herunterflitzten Die
freudigerregte internationale Geſellſchaft gab den Sportfeſten
den rechten farbenfrohen Rahmen.

Skiſprünge von der Länge, wie ſie bei der Olympiade in
Chamonix (63 Meter) z. Zt. von den Norwegern „hinge egt“
wurden, ſind hauptſächlich auf die Flächigkeit der dortigen Bahn
zurückzuführen. Jn Pontreſing ſind ſie nicht möglich, noch
weniger auf der nach dem Muſter der klaſſiſchen Holinen-
KolmenBahn gebauten ſteilen Schanze bei St. Moritz

Der St. Moritzer-, der Silvaplaner- und der Malojaſee
tragen ihre halbmeterdicke Eishaut. Nur an ſeinem Austritt
aus dem See vermag ſie der knabenhaft trotzige Jnn ein wenig
zu zerreißen. Glanzvoll waren Vorbereitung und Beteil. gung
am diesjährigen Jubiläums-Pferderennen auf dem
Moritzer See. Aengſtliche Herzen haben ſchneller geſchlagen,
als ſie die Tauſende von Zuſchauern um die galoppierenden
Reiter ſahen. Sie meinten, ſoviel Menſchen dürften nicht auf
einmal ungeſtraft ſich auf die relativ dünne Decke wager, die
eine Tiefe von etwa fünfzig Metern überſpannt. Aber ein
Züricher Gelehrter hat berechnet, eine halbe Million
Menſchen ſorglos bei richtiger Verteilung ſich auf dem See
tummeln dürfen.

Der Hauptſport und -Spaß beim Rennen iſt das Ski-
kjörring, das Skilaufen mit Vorſpann. Vor gut zwanzig
Jahren war es noch völlig unbekannt. Bis drei Ausländer auf
die luſtige Jdee kamen, die menſchliche Gdelfäule in Reinkultur
zu züchten. Da ſchnallten ſie ſich die Bretter, die die Wenter
welt bedeuten, ans Gebein, banden einem Gäulchen eine lange
Leine ans Blattgeſchirr und ließen ſich ſo ſchmunzelnd über

Eine vergnügliche Sache, für die Zu-
wenn das Rößlein ſeinen eigenen

Schnee und Eis ziehen.
ſchauer beſonders dann,
Dickkopf aufſetzt.

Die Tailingpartien ſind ungemein beliebt. An
den Vierſpännerſchlitten wird ein Dutzend und mehr Rodel an-
gehängt. Auf ihnen hocken Mann, Frau, Kind und Kegel und
in luſtiger Fahrt gehts mit Glockengeläut den Seen entiang.
Drüben nach Sils Maria, wo die Gedenkplatte an den Aufent
halt des Dichterphiloſophen Nietzſche erinnert, fliegt ein Gruß,
an dem Wohnhaus Giovanni Segantinis, des klarfarbigen
Künders der Schönheit des Engadins, gehts vorbei nach Maloja-
Kulm. Und nun ſind wir hoch über der romantiſchen Schlucht,
die divekt ins Jtalieniſche führt.

Schmeichelnd umfängt den Winterſportler nach ſolch fr'ſch
fröhlichen Fahrt die bis zur letzten Möglichkeit der Beherber-
gungskultur entwickelte Gaſtſtätte. Zwölfſtöckige Hotels gibts
wohl ein halbes Dutzend. Und in ihnen wird abends der
rhythmiſchen Gymnaſtik bis zur Verzücktheit gehuldigt. Wer
nichts davon verſteht, fühlt ſich verpflichtet, ſich ein ganz klein
wenig zu entrüſten. Wer aber ſelbſt im Training iſt, dem Lacht
kaum ein anderes Vergnügen wie dieſes. Beſonders, wenn
v ſchmiſſige, virtuos herausgebrachte Fachmuſik eine ſo
ge p Anzahl ſchöner und geſchmackvoll gekleideter Frauen auf

lan lockt.

Dann ſenkt ſich die Stille feierlicher Hochgebirgsnacht übers
Engadin. Von der ſchneebedeckten Höhe der Bergbahnſtation auf
Muotta Muraigl leuchtets ins weißglitzernde Tal. Der kalt-
klare Mond zieht am wolkenloſen Himmel ſeine Bahn. Da
huſchen in Pelge gemümmelte Menſchlein ſchnell unters
ſchützende Dach. Der glashart gefrorene Schnee quiek: bei
jedem Tritt.

Aber morgen, da baden Seele und Leib ſich wieder geſund
im heilenden Aether, in den noch vom Nebelfilter der Tiefe nicht
erſtickten Strahlen köſtlich wohltuender Höhenſonne.
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Eine Rabenmutter
Schönebeck, Tr T tet

ier wurde die 25jährige Anna Szyhmanski verhaſtet,die Seen 11 Monate alten Knaben in eine Decke gewickelt und

in den Hafen geworfen hat. Sie will die Tat aus Verzweiflung
begangen haben.

in flüchtiger MörderEin f W s Erfurt, 3. März.
Vor einigen Tagen iſt in der Nähe des BahnhofsGerolds hoſe n das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Schneiß

ermordet worden. Man nimmt an, daß dem Mädchen Gewalt
engetan werden ſollte, daß es ſich dabei aber zur Wehr ſetzte
und von dem Täter dann mit an der Stelle befind-
lichen Schleifſteinen zu Tode geworfen wurde.
s Täter wurde der Aljährige ledige Kaufmann Karl
Schwarz aus Eiſenſchörnbach feſtgeſtellt, der jedoch
flüchtig iſt.

vom Meſſezuge überfahren z
v

er 63 Jahre alte Gutsbeſitzer Arthur Kahle Kus dempenadeerten Wiſch wollte mit ſeinem Schwager von hier mit

dem Leipziger Zug wegfahren. Als die beiden gegen 7 Uhr
auf dem Bahnhof eintrafen, ſtand der Meſſevorzug da. Nach
dem ſein Begleiter auf den ſchon in Bewegung
befindlichen Zug aufgeſprungen war, verſuchte es

auch Kahle. Es mißlang ihm aber. Er ſtürzte ab und kam unter
den nachfolgenden Wagen zu liegen, der ihm den Hinter
kopfabquetſchte. Der Tod trat auf der Stelle ein. Einige
Minuten ſpäter hätten die beiden den fahrplanmäßigen Zug
benutzen können.

Ein Knweſen niedergebrannt
n neworrg 4. F d

J ten Dorfe Lenzen brannte das Grundtag er Leere ſerh Holdmann mit ſämtlichen
Gebäuden nieder. Die Wehren konnten wenig retten.
Das geſamte Wirtſchaftsinventar Geflügelbeſtand
wurden ein Raub der Flammen.

Ein Meſſerheld

v chm Nachbarorte Triangel erregt eine eußlicheBI Tat Gemüter. Der Schloſſermeiſter Tietz aus
Gifhorn war in einer Wirtſchaft eingekehrt. Es kam zu
Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und dem Wirt, in deſſen
Verlauf der Wirt den Tietz mit einem Meſſer derart
bearbeitete, daß der hinzugezogene Arzt die ſofortige
Ueberführung ins Krankenhaus anordnete. Andem Suſtenmen des Schwerverletzten wird gezweifelt.

Salzmünde, 8. März. (Leichenfund.) Der Fährmeiſter
Fr. Lorbeer hat die Leiche eines etwa 60jährigen Mannes aus
der Saale geborgen. Bisher iſt Name und Todesurſache noch
nicht ermittelt worden.a Cöthen, 3. März. Hengſtkörung.) Bei der anhal-
tiſchen Hengſtkörung und Hengſtprämiierung, die kürzlich hier
ſtattfand, ſtellte die Körkommiſſion nur die allerbeſten Hengſte in
die erſte Klaſſe. Daher kamen von 57 gekörten Hengſten (62
waren angemeldet) nur 25 in die erſte Klaſſe, 22 in die zweite
Klaſſe und 10 in die dritte Klaſſe. Die in der zweiten Klaſſe
gekörten Hengſte repräſentieren aber noch eine ſo hohe Hualität,
daß ein großer Teil von ihnen in das Stammbuch eingetvagen
werden kann, und daß auch die Prämiierungskommiſſion noch
einige in der zweiten Klaſſe ſtehende Hengſte mit Preiſen aus
zeichnete. Bei der Prämiierung wurden 26 Preiſe verS Der in Anhalt gezogene „Georg“ 143 A aus dem

Gerlebogker Geſtüt konnte zum zweiten Male den erſten Platz
behaupten.

3. März. (Gegen die Reichskurzſchrift.)
Zu einer Landesverſammlung waren die Führer und Anhänger
aller Stenographieſyſteme in Anhalt nach hier berufen, um über
Art und Wert der Reichs-Einheits-Kurzſchrift Aufklärung zu
geben und Stellung hierzu zu nehmen. Als Referent war der
von der preußiſchen Regierung als Obergutachter für das neue
Syſtem eingeſetzte Profeſſor Dr. Dewieſcheit- Halle ge-
wonnen. Die äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung lehnte
das neue Syſtem ab. Sie ſprach ſich dahin aus, daß eine
Einheitskurzſchrift aus nationalen und wirtſchaftlich-praktiſchen
Gründen durchaus erwünſcht und erſtrebenswert ſei, daß aber
über der Einheit der Fortſchritt ſtehen müſſe, den das neue
Syſtem keineswegs brin Auch die anhaltiſche Handelskammer
lehnte in ihrer letzten Sitzung den Antrag auf Einführung derg

und der

Einheitskurzſchrift in die kaufmänniſchen Fachſchulen ab.
K. Deſſau, 3. März. o0 Jahre Anhaltiſcher

Geſchichtsverein.) r Verein für anhaltiſche Geſchichte
und Altertumskunde blickt in den nächſten Tagen auf ein fünf-
zigjähriges Beſtehen zurück. Am 6. März 1875, dem Todestage
von Anhalts größtem Chroniſten, Beckmann 6. März 1717),
wurde er in Deſſau gegründet und hat in der abgelaufenen
Zeit auf allen Gebieten der Heimatgeſchichte bahnbrechend Vor
bildliches geleiſtet, wovon beſonders die Veröffentlichungen
n Vereins in vierzehn ſtattlichen Bänden beredtes Zeugnis
ablegen.

k. Deſſau, 3. März. (25 Jahre Landwirtſchaft s-
kammer.) Die anhaltiſche Landwirtſchaftskammer beſteht jetzt
25 Jahre. Sie wurde durch Geſetz vom 2. April 1900 eingerichtet.
Von beſonderen Veranſtaltungen aus dieſem Anlaſſe hat der
Vorſtand der Kammer abzuſehen beſchloſſen. Der Landwirt
ſchaftskammer waren im letzten Berichtsjahre 36 Obſt-, Garten
und Gemüſebauvereine angeſchloſſen.

fr. Raguhn, März. (Junglandbund.) Nachlängerer Arbeitsunterbrechung hat der Schierauer Jungland
bund ſeine Tätigkeit wieder aufge nommen. Zu
ihm gehören die Jungbauern und Jungbäuerinnen der Ge-
meinden Priera, Schierau, Rieſau und Möſt bei Raguhn. Er
iſt angeſchloſſen dem Kreislandbunde von Bitterfeld. Als Vor-
ſitzender wurde Jungbauer Karl Jungk aus Rieſau gewählt.
Der Junglandbund ſtellt unter Ausſchaltung jeder Parteipolitik
ein Stück Jugendbewegung dar.

LLeipzig, 38. März. (Von einem r überfahren.) Am Sonnabend iſt eine 71jähri itfrau voneinem Laſtkraftwagen tödlich überſavyren worden.
Die Verunglückte ſtand auf der BVordkante und verließ dieſe,
um über die Fahrſtraße zu gehen, in dem Augenblicke, als der
vorſchriftsmäßig rechts re Fegrer mit ſeinem Laſtkraft
wagen an dieſe Stelle kam. Die Frau wurde ſofort umgeriſſen
und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod alsbald ein
trat. Nach den Ausſagen aller Zeugen ſoll den Führer keine
Schuld treffen.
e „Siersleben, 83. März. (Pfarrerwahl.) Bei der
Pfarrerwahl waren 72 Wahlberechtigte erſchienen. Davon
ſtimmten 53 für Paſtor Rees; der bisherige Stellvertreter
Pfarrer Braune erhielt 16 Stimmen, 3 Zettel waren unbe
ſchrieben. Paſtor Schwarzkepf Welbsleben hatte ſeine Bewer
bung zurückgezogen.

(Ein Sittlichkeitsverbre-Quenſtedt, 8. März.
chen.) Weil er ſich an Perſonen unter 16 Jahren unſittlich

vergangen und an einem Mädchen über 16 Jahren ein Sittlich-
keitsverbrechen verübt haben ſoll, wurde der 46 Jahre alte

Gärtner Paul Lehnert von hier durch Oberlandjäger Lepcke
feſtgenommen. Lehnert iſt wegen ähnlicher Straftaten bereits
erheblich vorbeſtraft.

Roßla, 3. März. (Selbſtmord.) Am Donnerstag abend
erſchoß ſich aus völlig unbekannten Gründen der Forſtaſſeſſor bei
der hieſigen Rentkammer, Sprengler. Er war ſofort tot.
Wahrſcheinlich hat Schwermut ihn in den Tod getrieben.

wi. Kaſſel, 3. März. (Ausſperrung in der Kaſſe-
ler Metallinduſtrie.) Der Verband der Metallinduſtriellen
Kaſſels und benachbarter Jnduſtriebezirke hat zum 14. März
ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen ausge
ſpert, nachdem die Arbeiterſchaft der A.G. Hahn ohne Ein-
haltung der Kündigungsfriſt und ohne das Ergebnis der Schlich-
tungsverhandlungen bezüglich der Lohnerhöhungen abzuwarten,
die Arbeit niedergelegt hatte.

Tettau, 3. März. (Ein beſtialiſcher Men ſch.)
Aus geringfügiger Urſache biß in einer Gaſtw'rtſchaft in
Langenau der verheiratete Glasmacher Höhn von Kleintettau
den Landwirt Müller von Langenau in die Oberlippe. Der
Unmenſch zog dabei mit den Zähnen den Müller vom Stuhle
auſ und ließ nicht eher los, bis er die Oberlippe faſt bis zur
Hälfte unter halb der Naſejabgebiſſen hatte. Die
mit einem Schnurrbart bewachſenen und abgebiſſenen Lippen-
ſtücke ſpuckte Höhn auf den Gaſtzimmerboden. Der Arzt mußte
die Lippe nähen.

Biſchofswerda, 3. März. Beim Rodeln ertrunken.)
Das dreijährige Mädchen der Arbeiterin Arnold, das mit
anderen Kindern auf einem Abhang rodelte, fuhr in einen
Teich. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war, konnte das Kind
nur als Leiche geborgen werden.

Apolda, 3. März. (Selbſtmord eines jungen
Mädchen s.) Am Sonnabend hat ſich hier wieder ein junges
Mädchen von kaum 20 Jahren das Leben genommen. Jn einem
hinterlaſſenen Briefe an ihre Dienſtherrſchaft, mit der ſie
gleichzeitig verwandt war, ſchreibt ſie: „Tröſtet Euch, Jhr müßt
ja alle ſterben. Jn drei Tagen werdet Jhr mich begraben.“
Zwiſtigkeiten mit der Verwandſchaft ſcheinen
das junge Mädchen zu dieſem traurigen Schritte veranlaßt zu
haben. Zur weiteren Feſtſtellung des Sachverhaltes iſt die
Angelegenheit ſeitens der hieſigen Polizeibehörde dem Gericht
übergeben worden.

Großenhain, 3. März. (Tod durch Brandwunden.)
Ein Unglücksfall hat hier ein Menſchenleben gefordert. Eine
Angehörige des hier alteingeſeſſenen Geſchlechts Zſchille. Frl.
Olga Zſchille, eine über 60 Jahre alte Dame, war mit der
Herſtellung ihrer Friſur beſchäftigt, als der Spiritusapparate in
Brand geriet und die auflodernden Flammen ſowohl die Haare
als auch die Kleidung der Dame in Brand ſetzten, ſo daß Frl.
Zſchille am ganzen Körper ſchwere Verbrennungen erlitt. Jm
Krankenhaus, wohin die Schwerverletzte ſofort überführt wurde,
iſt Frl. Zſchille andern Tags ihren Verletzungen er-
legen. Die auf dieſe tragiſche Weiſe dem Leben Entriſſene
hat viele Wohltaten im ſtillen geübt, ſie war überaus kunſt-
ſinnig und hat auch im Geſellſchaftsleben Großenhains,
namentlich in ihren jüngeren Jahren, eine bedeutſame Rolle
geſpielt.

Noſſen, 3. März. (Zu dem Morde im Zellger
Walde.) Der Schloſſer E. Beyer aus Rhäſa, der am 29. Juni
v. J. den Maurer Wolter aus Peine im Zellaer Walde er
nmordet hat und ſpäter in Leipzig aufgegriffen wurde, iſt durch
gerichtsärztliche Gutachten für geiſtig unzurechnung s
fähig erklärt und demzufolge außer Strafverfolgung geſetzt
worden. Jedoch wurde ſeine Unterbringung in die Landheil-
und Pflegeanſtalt Waldheim angeordnet.

2. Leinefelde, 3. März. (Ein gemeinſames Denk-
mal für die gefallenen Eichsfelder.) Schon vor
Jahren iſt der Gedanke beſprochen worden, den im Kriege ge
fallenen Eichsfeldern ein gemeinſames Denkmal zu errichten.
Auserſehen war hierfür der Platz oberhalb der Wallburg
bei Kloſter Reifenſtein. Von allen Bahnlinien aus, die inine zuſammenlaufen, wäre das Kriegerdenkmal des
Eichsfeldes zu ſehen. Anläßlich des Volkstrauertages iſt die
Frage von neuem aufgeworfen worden.

z. Dingelſtädt, 3. März. Bürgermeiſter Hacke-
thal noch nicht beſtätigt.) Der einſtimmig gewählte
Bürgermeiſter Hackethal iſt noch nicht beſtätigt worden, weil
auf Antrag des ſozialiſtiſchen Landrats Gremmler in Hamm,
deſſen Kreisoberſekretär er war, ein Verfahren wegen Ver
letzung des Amtsgeheimniſſes gegen ihn eingebleitet
iſt. Jn einem Prozeß hat H. den Landrat durch Zeugenaus-
ſage belaſtet.

2. Beberſtedt (Eichsfeld), 3. März. (An der Kreis-
ſäge verunglückt.) Einem 27jährigen Manne iſt an der
Kreisſäge ein Stück Holz gegen den Kopf geflogen.
Mit zertrümmerter Schädeldecke iſt der Verun-
glückte ins Dingelſtädter Krankenhaus gebracht worden.

2. Heiligenſtadt, 3. März. (Volkstrauertag.) Der
Volkstrauertag iſt auf dem Eichsfelbe in Stadt und Land wür-
dig begangen worden. Jn Heiligenſtadt ſelbſt fand nach dem
Gedächtnisgottesdienſt beider Konfeſſionen und einer Helden-
ehrung auf dem ſtädtiſchen Friedhofe eine Trauerkundgebung
am Kriegerdenkmale in der Lindenallee ſtatt. Die Gedächtnis-
rede hielt San.- Rat Dr. Martin. Eine ſtille Trauer-
feier veranſtalteten die im „Reichsbunde“ zuſammengeſchloſſenen
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen, die ſich nicht dazu ent

3 konnten. an der öffentlichen Veranſtaltung teil zu
nehmen.
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Gus aller Welt
milchbolle ſtreikt!

Der Konflikt bei der Meierei Bolle, der aus einer gering-
fügigen Urſache entſtanden iſt, wirkt ſich von Tag zu Tag für
die Bevölkerung GroßBerlins fühlbarer und unangenehmer
aus. Die Milchbelieferung großer Teile Berlins
iſt ins Stocken geraten. Bei einer Fortdauer des Streiks,
der allem Anſchein nach aus prinzipiellen Gründen geführt
wird, müſſen ſich erhebliche Gefahren für die Geſundheit zahl
loſer Kinder und Kranker ergeben. Jn längeren Eingaben
haben die Gewerkſchaften das Berliner Polizeipräſidium und das
preußiſche Miniſterium des Jnnern auf den Konflikt noch ein

hingewieſen und um ſchnellſte Jntervention ge-
beten.

Leipziger

Frühjahrsmeſſe 1925

Die neue große Ausſtellungs

halle des Vereins deutſcher

Werkzeug Maſchinenfabriken

auf der CTechniſchen Meſſe.

Großfeuer in einer Porzellanfabrik
Aus Weißwaſſer wird gemeldet: Jn der Nacht brach

im Brennofengebäude der Porzellanfabrik Auguſt Schweig,
G. m. b. H., ein Brand aus, der die Fabrik ſoweit zerſtörte, daß
nur noch ein Viertel des Betriebes aufrecht-
erhalten werden kann. Der Betrieb beſchäftigte bisher
270 Arbeiter. Als Urſache wird Kurzſchluß vermutet.

Hitler verlobt. Wie aus München gedrahtet wird, hat ſich
vor einigen Tagen Adolf Hitler mit der Tochter ſeines
Gönners, des bekannten Münchener Kunſtverlegers Hanf
ſtaengl, Erna Hanfſtaengl, verlobt.

Die Chemnitzer Filiale des Leipziger Zoo. Der Leipziger
Zoo, der bekanntlich im vorigen Sommer mit einem Teil ſeines
Tierbeſtandes in Chemnitz einen Zoologiſchen Garten einrichtete,
wird vom Mai ab wieder einen Chemnitzer Zoo eröffnen.
Eiferſuchtsdrama in Berlin. Am Sonntagnachmittag ſpielte
ſich in einem Hauſe der Cherusker-Straße in Berlin ein
ſchweres Eiferſuchtsdrama ab. Die Frau eines Chauffeurs
namens Bhyſzhelt machte ihrem Manne Vorwürfe. Jm Laufe
der Ausſprache kam es dann zu Tätlichkeiten, bei denen Frau
Byſhelt zum Beil griff und ihrem Manne mehrere ſchwere Ver
letzungen beibrachte. Byſhelt flüchtete, brach aber auf der Straße
zuſammen und wurde zur Rettungsſtelle gebracht. Die Täterin
verſuchte ſich darauf die Pulsadern zu durchſchneiden. Da ihr
dies nicht gelang, trank ſie Gift. Als Beamte der Polizei in
der Wohnung erſchienen, lag die Frau bereits in bedenklichem
Zuſtand. Sie wurde zur Rettunggsſtelle gebracht, wo ſie ſtarb.

Der Banderolen Diebſtahl im Berliner Hauptzollamt vor
Gericht. Vor dem Schwurgericht begann Montag die Verhand
lung gegen den Zollinſpektor Armin Jordan und ſeine vierzehn
Genoſſen, die am Bußtag des vorigen Jahres den raffiniert an
gelegten Einbruch in das Hauptzollamt Nord verübt und dabei
Zigarettenſteuer-Banderolen im Werte von nahezu einer halben
Million Mark erbeutet haben. Die Angeklagten ſind größten-
teils ge dungene Berufseinbrecher, die mit den
raffinierteſten Mitteln gearbeitet haben. Die Aufklärung der
Tat gelang erſt kurz vor Weihnachten infolge der Prahlerei eines
der Einbrecher. Als dieſer mit ſeiner Braut an einem Sonntag
ſpazieren ging und mit Stolz auf die Anſchlagſäule wies, auf der
für die Entdeckung des Einbruchs von der Zollbehörde eine Be
lohnung von 30000 Mark ausgeſetzt war, ſagte er zu ſeiner
Braut: „Das iſt mein Geſchäft, davon lebe ich“. Die „Braut“
hatte nichts Eiligeres zu tun, als Anzeige zu erſtatten, um ſich
ſelbſt die Belohnung zu verdienen.

Begnadigte Raubmörder. Die vom Schwurgericht Berlin I
wegen Ermordung des Schneidermeiſters Albach zum Tode ver-
urteilten drei „Hofſänger“ ſind zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden. Die Bluttat hatte damals
großes Aufſehen erregt. Der Schneidermeiſter hatte die Ver
brecher am Weihnachtsheiligabend, als ſie auf ſeinem Hofe
ſangen, zu ſich in die Wohnung geladen und ſie über die Feier-
tage bei ſich aufgenommen. Die Wohltat lohnten ſie ihm damit,
daß ſie ihn nachts überfielen, töteten und beraubten.

Schadenfeuer im Nordiſchen Jnſtitut in Greifswald. Mitte
voriger Woche brach im Nordiſchen Jnſtitut in Greifswald ein
Schadenfeuer aus, das Dank des tatkräftigen Eingreifens der
Feuerwehr und herbeigeeilter Studenten nach einigen Stunden
begrenzt werden konnte. Die wertvolle nordiſche Bücherei wurde
gerettet. Der große Leſeſaal iſt durch Waſſer beſchädigt worden.
ſag Geſchäftsbetrieb des Büros hat keine Unterbrechung er-
ahren.

Zuſammenlegung akademiſcher Feiern in Roſtock. Zum
erſten Male wurde in dieſem Jahre die traditionelle Feier zu
Ehren des Gründers der Univerſität, des Großherzogs Friedrich
Franz II., mit dem Rektoratswechſel verbunden. Der neue
Rektor iſt Profeſſor Dr. von Walter.

Jm Schlafe meuchlings erſchoſſen. Aus Dauba in Böhmen
wird gemeldet: Jn Hauska wurde der 49jährige Landwirt und
frühere Gemeindevorſteher Joſef Luniak, während er ſchlief, er
ſchoſſen. Er bewohnte ein einſam gelegenes Haus mit ſeiner
42 Jahre alten Haushälterin Marie Nowotny und ſeinem
16 Jahre alten Sohne Albin. Dieſer und die Haushälterin
wurden unter dem Verdacht des Mordes bezw. der Mitwiſſer-
ſchaft verhaftet. Als der junge Luniak vor die Leiche ſeines
Vaters geführt wurde, um Abſchied zu nehmen, geſtand er dem
Gendarmen ein, daß die Nowotny die Mörderin ſei. Dieſe hat
angeblich den Landwirt erſchoſſen, weil er in den nächſten Tagen
eine gewiſſe Mattauſch heiraten wollte. Da Albin Luniak jede
weitere Angabe bisher verweigerte, konnte nicht feſtgeſtellt wer
den, inwieweit er an dem Verbrechen mitſchuldig iſt.



Zwölf Perſonen verbrannt. Jn der Ortſchaft Veſteny ent
ſtand ein Brand, dem eine große Anzahl von Gehöften zum
Opfer fiel. Unter den Trümmern eines Hauſes fand man einen
s2jährigen Bauern, der ſeinen Sohn, den früheren Ortsdiener,
der Brandſtiftung beſchuldigte. Bei dem Brande ſind zwölf
Perſonen ums Leben gekommen. Der Brandſtifter
iſt flüchtig.

Galgenhumor. Jn Eſſex wurde Freitag der berüchtigke
Räuberhauptmann Caruga hingerichtet. Zweitauſend Zuſchauer
waren verſammelt. Nachdem der Richter das Todesurteil ver
leſen hatte, lächelte Caruga den a Per-Damen zu, ſo daß ſich der Richter gegwungen ſah, den Ver
urteilten zu ermahnen, er möge ſich wenigſtens vor ſeinem Tode
ernſt benehmen.ſtge Saſemordepidemie in Wien. Die Zahl der Selbſtmord-

verſuche betrug im Februar 179 gegen 149 im Januar. Montag
wurden allein 18 neue Selbſtmorde gemeldet.

Deutſche Induſtrie im Auslande. Sofiga, 8. März. Unter
der Leitung eines deutſchen Jngenieurs iſt bei dem Dorfe
Paſtra die neue elektriſche Landeszentrale Orion
erbaut worden. Sämtliche Maſchinen uſw. ſind von
deutſchen Firmen geliefert worden.

Wohltat vder Verbrechen Nach einer Meldung aus New
Hork hat ein Arzt im Staate Colorado ſeine 88 Jahre alte T
ter, die an einer unheilbaren Lähmung litt, durch eine ſtarke
Doſis Cloroform getötet. Der Tod iſt ſofort eingetreten. Der
Ar gab an, er habe ſeine Tochter von ihren furchtbaren
Schmerzen befreien wollen.

Ein Racheakt der Alkoholſchmuggler? Orvill Phenſtor, der
im Newhyorker Prohibitionsdienſt in leitender Stellung tätig war,
wurde durch die Exploſion einer Bombe, die unter ſeinem Auto
angebracht worden war, in Stücke geriſſen. Man glaubt, daß
es ſich um einen Racheakt der Schmuggler handelt.

Erdbeben auch in Kanada. Meldungen aus Ottawa be-
ſagen, daß von Sonntag abend bis Montag früh fünf Erdſtöße
verzeichnet wurden. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, doch
iſt der Sachſchaden beträchtlich. Beſonders heftig war die Er
ſchütterung im nördlichen Teil der Provinz Ontario. Jn zahl
reichen Wohnungen fielen Bilder von den Wänden und viele
Fenſterſcheiben zerſprangen. Auch in Newyork wurde zum
erſten Male ſeit Gründung der Stadt vorgeſtern abend ein
leichtes Erdbeben verſpürt. Ein Mann verunglückte beim Sprung
aus der Hochbahn und war auf der Stelle tot.

Gegen den Opiumſchmuggel. Jn Shanghai hat der inter
nationale gemiſchte Gerichtshof ſieben Chineſen wegen Opium-
ſchmuggels zu ſechs bis achtzehn Monaten Gefängnis verurteilt.Die Serurtenten gehören einem Unternehmen an, das von

Konſtantinopel und Genug bis nach Wladiwoſtok reichte und
im Werte von übereinen Beſtand an Opium und Narkotika

einer Million Tael beſaß.
Flugdienſt Japan Frankreich. Wie aus Tokia berichtet wird,

ſoll am 1. Mai ein regelmäßiger Flugdienſt zwiſchen Tokio
und Paris über Sibirien und Moskau eingerichtet

TurnerGedächtnisfeier
Auch der Halleſche Turn- und Sportverein

gedachte am Volkstrauertage ſeiner gefallenen Mitglieder. An
der Stätte, wo ſonſt dem Turnen Raum gegeben iſt, hatten ſich
zahlreiche Mitglieder eingefunden. Rechts und links vor der
an der Südwand der Roßplatzturnhalle angebrachten Gedächt-
nistafel ſtanden die 6 Vereinsfahnen, unter denen ſo mancher,
der nicht wieder zurückgekehrt iſt, fröhliche Zeiten verlebt hat.
Nach dem gemeinſamen Liede „Wir treten zum Beten“ hielt
der 1. Vorſitzende Herr Kreisſchulrat Buſſe die Gedächtnis-
rede. Das Lied vom guten Kameraden ſchloß die ſchlichte, aber
ergreifende Feier.

Eineſcheidung ſet
Sport des Geiſeltales

die Meiſterſchaft der Ib-Klaſſe wichtige Ent-
am vergangenen Sonnabend in Dresden. Der

von Neumark gegen das Saalegau-Urteil eingelegte Proteſt fand
auch vor dem Spielausſchuß keine Anerkennung, ſo daß
Preußen-Komet der zur I. Klaſſe aufrückende Verein
bleibt. Neumark will ſich allerdings auch dieſem Spruch nicht
fügen und Berufung beim D. F. B. einlegen.

Die Ergebniſſe der am vergangenen Sonntag ſtattgefunde-
nen Spiele lauten: Neumark I-- Boruſſia I, Halle 2: 5
Kayna--Boruſſia-Reſerve 3 2 Kötzſchen--Röſſen 2: 1 (V. Sp.)

V. f. L. Querfurt--Sondermannſchaft 96 Halle 5:1
Braunsdorf I--Kahyna II 1:8.

Das Ereignis des Tages Neumark-- Boruſſia hatte wiederum
eine ganz anſehnliche Zuſchauermenge angelockt, denen aber
nur während der erſten Halbzeit, wo die Hieſigen den Erſt
klaſſigen einen ebenbürtigen Gegner abgaben, ein intereſſanter
ſampf geboten wurde. Das Spiel begann mit einem äußerſt
ſchnellen Tempo, das auch während der ganzen erſten Halbzeit
mnhielt. Hüben wie drüben bekamen die Hintermannſchafren
teichliche Arbeit.

Sonſtige Ergebniſſe: Neumark Knaben Boruſſia I. Knaben
0 Kayna III--V. f. L. V- Merſeburg 7: 1 Kahyna Jun:

regen V. f. L. II. Jun. 7: 1. Handball: Kayna--P. S. V. II
Merſeburg 0: 3.

3. Etappe der Deutſchlandfahrt
Von den 302 Teilnehmern, die das zweite Etappenziel Stutt

gart erreichten, ſtarteten 299 in den frühen Morgenſtunden zur
dritten Tagesſtrecke nach Nürnberg, die nur 190 Kilometer
lang war, immerhin aber ihre Schwierigkeiten hatte. Abgeſehen
davon, daß das Terrain ſtellenweiſe ſehr bergig war, machte den
Fahrern ſtarker Gegenwind zu ſchaffen. Jn der ſchwäbiſchen
Juragegend gab es auch ſchlüpfrige W Auf dem Wege von
Stuttgart nach Nürnberg wurden u. a. die Orte Hall, Jllshofen,
Crailsheim, Feuchtwangen und Ansbach paſſiert. Die Organi-
ſation wer Strecke war ſehr gut. Nennenswerte Un
fälle wurden nicht gemeldet. Schon um 11.15 Uhr vormittags traf
als Erſter Ellenbruck- Elberfeld vor der Zielkontrolle ein. Da er
zu früh r trofen war, mußte er längere Zeit vor der Stadt
liegen bleiben. Als erſter Fahrer ſchrieb ſich um 11.834 Uhr der
Kölner R. Bratm ann auf Allright in die Liſte am Etappen-
ziel ein. Jn kurzen Abſtänden folgten als nächſte: KrewerKöln auf
Apex, Ellenbruck- Elberfeld auf Jmperia, P. SchlichtNeutreblin
auf Allright K G., B. Ohlſchmidt-Nürnberg auf Hecker, der alserſter Nürnberger Fahrer beſonders hergick begrüßt wurde, Bau

hofer München auf B. M. W., Otto Stöver-Lübeck auf B. M. W.,
Huber FiſcherHeidelberg auf D.Rad, Voegl-Nürnberg auf Vik-
toria und Stelzer- München auf B, M. W. Die 4. Etappe iſt
320 Kilometer lang. Sie führt von Nürnberg über Bayreuth-
Hof Plauen--Zwickau-- Chemnitz und Freiberg nach Dresden.

Im Klepperboot von Deutſchland nach Afrika
Der bekannte Sportmann Karl Schott aus Neuburg a. d.

Donau, Mitglied des Klepperbootklubs, Roſenheim a. Jnn, der
mit einem zerlegbaren Klepperboot, allein nur von ſeinem treuen
Hunde „Lumpi“, einem Foxterrier, begleitet, die ca. 10 000 Kilo
meterStrecke von Bayern nach Aegypten paddelnd und
ſegelnd zurücklegte, wurde in Kairo vorerſt an ſeiner Weiterfahrt
verhindert, da er von der engliſchen Regierung infolge der Er

mordung des engliſchen MilitärGouverneurs vorläufig keine
Weiterreiſegenehmigung erhielt. Er iſt inzwiſchen nach Deutſch
land zurückgekehrt, um ſeine Ausrüſtung zu vervollſtändigen und
nach Erhalt der Weiterreiſeerlaubnis nach dem Sudan und
Abeſſinien vorzudringen. Schotts ſportliche Leiſtungen fanden in
allen Ländern, die er berührte, volle Anerkennung. Das von
Schott benützte zerlegbare Klepperboot, das eine deutſche Er
findung iſt, erregte überall größtes Aufſehen.

Die Reiſeroute Schotts war folgende: Neuburg a. Donau
Oeſterreich Ungarn Serbien Bulgarien Rumänien
nach Suling an der Donaumündung (35 Tage) durchs
Schwarze Meer nach Konſtantinopel durchs MarmaraMeer
Dardanellen Aegäiſches Meer über Smyrna, die Inſeln
Samos, Rhodos, Caſelloryſo berührend, zu längerer Raſt in
Adalig und Mercing; von dort fuhr er weiter nach Syrien
Paläſtina Haifa Jaffa, am Nildelta vorüber nach Alexan-
dria. Von hier aus kam Schott durch den MahmudieKanal zum
Nil, auf dem er nach achtmonatlicher Fahrt Kairo erreichte.

Evan

entſchvsölkifſche reiheitsbewegung, Halle.vorſetsing, den 5. III.) 1925, 8.15 Uhr cent e e
faal“, Geiſiſtraße, Mitgliederverſammlung. Vollzähliges Erſcheinen iſt drin
gend erforderlich.

Der Evangeli L. Graf aus Amerika hält ſeine weilerenFations Verſam ungen in den „Thalig-Sälen“ am Donnerstag, den
z. März. Sonnabend, den 14. März, Mittwoch, den 18. März, Freitag, den
20. März, Mittwoch, den 25. und Freitag, den Sorten je abends 8 Uhr.
Dazwiſchen in der Aula des Stadtgy r hienſtraße am Sonntag,
den 8. März, nachm. 4 Uhr, Mittwoch 1. März, abends 8 Uhr und
an den folgenden Sonntagen, den 15., den 22. u März, immernachm. 4 Uhr. Eintritt frei. Jedermann herzlich eingeladen. La

lottenbund deutſcher Frauen, Hrtsgruppe e. Deruniekhoitunggetend findet nun am Mittwoch, den 18. d. M. in der Loge

„Zu den 5 Türmen“, ſtatt. Karten behalten ihre Gültigkeit.
arzklub. Unterhaltungsabend am 10. d. M., abends 8 Uhr inder in des ReformRealgymnaſiums (Frieſenſtraße), beſtehend in Rezi-

tationen, Jnſtrumentalmuſik, Geſang und Aichtilpporſa rung vom Harz,
unter Mitbenutung von Gruppenaufnahmen, die auf den vorjährigen
Wanderungen gemacht worden ſind. Der Reinertrag dient der Jnſtandhaltung

unſerer eigenen Karl e Jn a Kog aum regen Beſuch. Eintrittskarten zu nig ePromenade e nd ſoweit Vorrat an der Abendkaſſe. Gäſte willkoömmen.

Traberſport
in Moskau während
des ganzen Jahres
Jn Rußland iſt der Traber-
ſport ſtets ſehr gepflegt
worden. Von den vielen
früher dort anſäſſigen Trai-
nern befinden ſich auch heute
noch einige in UNioskau.
Rennen finden mindeſtens
an vier Tagen der Woche
im Sommer und ebenfalls
im Winter ſtatt. Unſer Bild
zeigt das Feld vor der großen
Haupt Tribüne, die in der
Großartigkeit der Anlage
einen Vergleich mit den Bah-
nen des übrigen Kontinents

nicht zu ſcheuen braucht.

Neue Termine in Mariendorf. Die Eröffnung der Ber
liner Trabrennſaiſon erfolgt nunmehr am Sonntag, den 8. März.Das urſprünglich für den 8. März vorgeſehene Progeang ge

langt am Donnerstag, den 12. März,' zur Abwickelung. Für
Mittwoch, den 18. März, iſt ein neuer Renntag eingelegt worden.

Sechstage-Prolog. Als Auftakt zu dem morgen 10 Uhr
beginnenden 14. Berliner Sechstagerennen geht im Sportpalaſt
ab 8 Uhr abends eine Reihe von kleineren Rennen vor ſich. Die
drei Altmeiſter Willy Arend, Henry Mayer und Willy Baader
treffen in drei Läufen über je 10 Runden zuſammen. Otto Tietz
und Paſſenheim treten den Belgiern Rielens-Vandevelde in
einem auſtraliſchen Verfolgungsrennen gegenüber. Vervoll-
ſtändigt wird das Programm durch ein 200 Runden Punkte-
fahren, das von 15 Fahrern beſtritten wird. Um 3410 Uhr be-
ginnt dann die Vorſtellung der 15 Sechstagemannſchaften, die
um punkt 10 Uhr abends auf die 145 Stunden lange Reiſe ge
ſchickt werden.

W 5e

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei.
Angeſtelltenverſammlung. Am Freitag, den 6. d. M., abends 8 Uhr

treffen ſich alle deutſchnationalen männlichen und weiblichen Angeſtellten im
„Mars la Tour“, Zimmer 4. 1. Teil: Referat des Herrn Baſch über An

2. Teil: Unterhaltende Darbietungen. Zahlreiches Erſcheinen
Gruppe Süd Weſt. Am Freitag, den 6. März, nachm. 4 Uhr, findet

ein gemütliches Beiſammenſein der Gruppenmitglidder und Frauen mit
Unterhaltung im „Hoſjäger“ ſtatt. Um rege Beteiligung wird erfucht.

Geſaugsgruppe. Am 7 den 6. d. M., abends 8 Uhr findet unſer
6. Stiftungsfeſt im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ſtatt. Zum Vortrage gelangen
ein g Singſpiel, alte Volkslieder und Volkstänze.
der Abendkaſſe zu haben.

Handwerlerverſammlung. Die deutſchnationalen Handwerker verſammeln
ſich am Sonntag, den 8. d. M., vormittags 11.15 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
(Bierſtube). Reichstagsabgeordneter Biener wird ſprechen über „Handwerk
und Deutſchnationale Volkspartei“. Alle deutſchnationalen Handwerkermeiſter
und Handwerker werden um regen Beſuch dieſer Verſammlung gebeten. An
ſchließend Ausſprache.

rbeiterverſammlung. Für alle nationalgeſinnten Arbeitnehmer und
Arbeitnehmerinnen findet am Montag, den 9. d. M., abends 8 Uhr im
großen Saal des „Mars la Tour“ eine Verſammlung ſtatt. Der Landtags
abgeordnete Lindner ſpricht über Arbeiterfragen. Die Mitglieder der natio
nalen Gewerkſchaften und nationalen Parteien ſind herzlichſt eingeladen. Der
Eintritt iſt frei.

Oeffentlicher Vortrag. Am Mittwoch, den 11. d. M., abends 8 Uhr
rig im großen „Thaliaſaal“ der Schriftſteller Alfred Roth aus Stuttgart
n öffentlicher Verſammlung. Freie Ausſprache.

2. Kinder Nachmittag. Am Mittwoch, den 11. d. M., nachm. 3.30 Uhr
ſurret im großen „Thaliaſaal“ der zweite Kindernachmittag ſtatt. Zur Vor
ührung gelangen ein großer Film aus der Zeit des 30jährigen Krieges

an dieſem Nachmittag auch die

Programme ſind an

und einige humoriſtiſche Filme. Es findet
Ausgabe der Abzeichen an alle diejenigen Kinder ſtatt, die noch keine er

alten haben. Eintritt 10 Pfennig für die Kinder mit Abzeichen, 30 Pfennig
ür die erſt Neuhinzukommenden.

Sitzung des großen Ausſchuſſes. Der Ausſchuß des Volksvereins und
die Vertrauensmänner des Saalkreiſes nehmen an der Sitzung am Donners
tag, den 12. d. M., nachm. 3 Uhr im Deutſchen Geſellſchaſtshaus“, Leipziger
ſtraße 63, teil. Referenten Landtagsabgeordneter Jahnke, Geſchäftsführer
Baron von Galéra und Geſchäftsführer Poche.

Gruppe Nord Oſt. Freitag, den 13. d. M., abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“
uſammenkunft. Baron Dr. von Galéra ſpricht über „Der Kampf um das

tſche Staatsbewußſein“.
8 u ge Lehrerverſammlung. Am Donnerstag, den 12. d.

r

M., abends
findet eine Lehrerverſammlung im

ind eingeladen.

der Landwirte“ ſtatt. Es
der Volksſchullehrer Schulze über Sämtliche Lehrer

e

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Freitag, den 6. März, abends 8 Uhr findet im großen Thaliaſaal

unſer großer Wohltätigkeitsabend zum Beſten des Kolonialkriegerdenkmals in
alle ſtatt. Mitwirkende: Herr Xylander vom Stadttheater Halle. Solo

uartett der Männerliedertafel von 1845 und die Stahlhelmkapelle unter
Leitung des Herrn Muſikmeiſters Seifert. Muſik, Rezitationen Volkslieder,
lebende Bilder. Verkauf der Einlaßkarten bei Eichen, Leipzigerſtraße 56;
Rühl, Poſtſtraße 11, und Drogerie Ender, Ludw. Wuchererſtraße 33. Um
zahlreiche Beteiligung der Mitglieder und ihrer Angehörigen wird gebeten.

Die Ortsgruppe beteiligt ſich möglichſt ſtark an dem Deutſchen Tag“ in
Hohenmölſen am 21. und 22. d. M. Die Fahrtkoſten betragen hin und
zurück 1.60 Mark. Die Meldungen müſſen ſofort beim Bezirksführer m

Bezirk Süd-Weſt. Bezirksverſammlung am Donnerstag, den 5. März,

„Lehrerfragen“.

abends 8 Uhr im „Hofjäger“. Kamerad Lilie ſpricht über den Wert der
täglichen Turnſtunde an unſeren Schulen. Anſchließend gemütliches Bei-
ſammenſein. Liederbücher mitbringen.

Kriegerverein ehem. Angeh. der Schutztruppen„Seneral Maercker“ von Halle und Umgegend. Freitag, den 6. d. M.

r J w. a n en Suen nen de n Kolonialkriegerdenkmals. e Kameradenſind verpflichtet, an dieſer Feier teilzunehmen.

Kyffhäuſerbund d. Kb. u. Kh. Am 8. März, nachmittags
5 Uhr, Unterhaltungsabend im „Stadtſchützenhaus“.

Bähnenvolksbund. Die ver „Schwanenweiß“ für Reihe
A findet am Mittwoch, den A4., nicht ſtatt, ſondern muß auf einen ſpäteren
Tag verſchoben werden. Der neue Termin wird rechtzeitig mitgeteilt. Die
ausgegebenen Karten behalten ihre Gültigkeit. Konzertgemeinde (2. Pflicht
vorſtellung) 2. Symphoniekonzert am Montag, den 9. März, 7.30 Uhr im
„Thaliafaal“. Leitung: Dr. Göhler; Geſang: Maria Olszewska (1. Altiſtin
der Wiener Staatsoper); das verſtärkte Halliſche Symphonieorcheſter. Werke
von Gluck, Mozart, Händel, Haydn, Beethoven. Karten zu 2.50 Mark. Die
Mitglieder wollen für rechtzeitige Abholung Sorge tragen.

Volksbühne. Das nächſte Symphoniekonzert des Stadttheater-
Orcheſters, unter der Leitung von Generalmuſikdirektor Band, findet an
19. März, 8 Uhr abends, im „Thaliatheater“ ſtatt. Die Abonnenten werder
gebeten, ihre Karten bis ſpäteſtens 10. März in der Geſchäſtsſtelle, Brüder
ſtraße 14, abzuholen.

Das Wetter am Donnersfag
Wetterdie iſt der „Halleſchen neEigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Ein über dem nördlichen Skandinavien befindliches Tief
reicht mit ſeinem Ausläufer bis nach Dänemark, während der
weſtliche Hochdruckkern eine Verlagerung nach Süden erfahren
hat. Wir haben heiteres Wetter mit Nachtfroſt, wir müſſen
jedoch mit einem Wetterumſchlag rechnen, da bei der weiteren
Verlagerung des weſtlichen Hochdruckkernes in ſüdlicher Richtung
organiſche Störungen zur Herrſchaft gelangen werden.

Vorausſichtliche Witterung am 5. März: Zeitweiſe wolkig,
milde, zunächſt keine nennenswerten Niederſchläge.

L Pensfagq, a. 3. 3. 29
7*6

e e
6y c

7

9

2

55 3 5 M

e r S 55 vr

8

We l h t rn 20ERKIRUNG: Owoſkenlos, o heſer o haſbdedeckt, o woſkiq,
Bbegdeckt, Regen, Schnee, Dunsf, S Nebel, K Gewirteß
AGraupein. A Hage!. O Stille. O sehr leicht, *-Oleicht
h -mäſſiq. O frisch stark, O gfeif,W rünmisch, vier Sturm. Die Pfeile Fiegen m
dem Wage. die eingezeſchneten Unien (sobaren) verdim
den. die Orte mit qleichem tuftdruck. Oie neben den Orten
Sehgenden Zahlen geben die Kuftremoerotur an.

Organophat für Männer
das neue, anregende Kräftigungsmittel von hochwerti ger Zuſammenſetzung. Glänzend begütachtet! Preis 4,75 M. für
30 Portionen, 8,25 für 60 Portion n. In Halle a. S, ſicher erhält
lich in der Löwen-Apotheke, am Markt.

fahren
chon

ſtundur
verſchie

M weiſun
namen

über ſi
wird;

e ſiebent
Prozer
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ſmaschinen auf Feilzahung
e

Karl Möller, Schmeersh.
Telephon 6323

Große Fahrrad Fabrik
sucht für Halle erstklassigen

Wertreter
mit Laden.

Angebote unter F. P. 1264 an die
Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

Stellengeſuche

Witwe,
Mitte 40. alleinftehend, längere Jahre beſſeren Haus
halt geführt, auch in Geſchäft u. Landwirtſchaft bew.,

ſucht paſſenden Wirlungslreis.
Offerten unter G. J. 1296 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Werte J

Deſſau.
Aelteres Geſchä r Mitte

der Stadt für 1 Mark zuverkau Nä heres
Deſſau, Kaiſerplatz 23 II.

Telephon 6323

Zu verkaufen beſonders
eleganter, gut erhaltener

Halbwagen

von erſter Firma. Ein und
zweiſpännig, auch Selbſt
fahrer, da Bock abnehmbar.
Auf Wunſch Bild.

Hofmeier,
Philippsthal (Werrg)-

Fernruf Vacha 69.

Komplette

r
peiſezimmer,

öchlafzimmer,
nur ſtilvolle Qualitätsmöbel,

außergewöhnlich billig.
Schneider,

Richard Wagnerſtraße Nr. 54.

Kleiner

ſteht billig zum Verkauf.
Gaſthof zum Anker,

Obhauſen bei Querfurt.

Einjähriges Fohlen

Fuchsſtute

ſtille Ve.

We inkauf von Saatm ger ALLXIW zur Frühlahrs-Aussaat Ist Verfrauenssache
e

S fehl i bestgereinigtes Saatgut in erst-rer leh m a. er höc ciceimt vieolg kürz. Original Svalöſs Slegeshater, I. Absaat,L unter älterer Nachbau,
10 Zir. 160 M., 1 Zir. 16.50 M, Ztr. 8,50 M., 4 Zir. 4,50 M.
Original Heils Frankengerste, l. Absaat,
10 Zir. ſo5, M. a y Zir. iſ, Zir. M.chlamnst er Sommerweilzen,

len lenkt 10 Zir. M, 1Zir 16,— M., Zir. 8,50 Zir. 4,50 M.intereſ- Rübenkerne, gelbe u. rote Eckendorfer, I. Absaat,Getreide 1 Zir. 80, M., 10- Pfd. -Postkolſi 8,50 M.Bedeu- Saatkartoffeln:Feldes, Original Goldbal], I. Absaat, anerk., Ende Juni reit,ſoeben 2ir 12 N. 3 Zir. 6,60 M., Ztr. 4,— 10- Pfd Posen 2
n der Original rn b dann gnerkanm,und wohlschmeckende Frühkartoffel,rfüheren 1 Ztr. 10,-—- M Zir. 5,50 4 Zir. 8,560 M., 10-Pfd.-Postkolli 2-- M.
zung der rer S Tnigug relehirs tietgeidtieiscnis, t1 Ztr. 9,. M., 2 Ztr. S M., Tir. 0-Pfd.-Posticolſi „50 Mn d Industrie, beliebte gelbflelschigo Speisekartoffel,
A J 1 Ztr. 8, M., Zir. 4,50 M Zir 2,60 M T0- Pfd -Postkolli 1,25 M.e Zote h e de e We re 1 Ztr. 9, M., 4, Ztr. 2,5) M., 10-Pfd.-Postkolli 1,lich nutz Verpackung zum Selbstkostenpreis. Preise freibleibend.Es iſt Lieferung iaut Verkaufsbedingungen in meinem reſchillu-te trotz strierten Katalog, welcher gern gratis u, franko zugestellt wird.

ein Thür Sastguthtrittenen G. Sehwade, Witterda- Erfurt 50, hre
ütigkeite

e Stiller Teilhaher

les, Kunſt
deutſchland
l Kerſten;
W. 61.

auf.
März 1925

erem Fund
Raffinerie

Fundgegen
t. Freitag

rektion.

gemeinſam mit den ihnen
n c 1Zunft ViehverkaufsVereinigungen

u Mehug Cimn)
I a4. verſteigerung
h je Viehverwertungsgenoſſenſchafth Bedenken Zur Verſteigerung kommen

etwa 206 Stück Rindvieh.

m

iehverkaufsvereinigung Bismark.e kire 250 Stück Minbvied.
Auf beiden Verſteigerungen

Kühe, tragende Färſen, güſtes
Die Veranſtaltungen
Zucht und Herdbuchmaterial.
ſchäſtsſtellen der Vereinigungen.

a a

S erſas öffentl. Anſchlagweſen
5 Plakatſäulen-Reklamel für die Zeit vom l. Mai 1925 bis zum 31. März

0 neu verpachtet werden.
Bedingungen gegen Erſtattung von 2— M. im

iro V Rathausſtraße 191, Zimmer 54.
Schriftliche Angebote ſind bis 20. März d. Js.
rege W einzureichen.

den 3. März 1925. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen evtl. Abhaltung einer Bullenkörung für

Stadttreis Halle werden die in Halle wohn-
ſten Tierhalter aufgeſoxdert, Bullen, die angekört
erden ſollen, bis zum 14. März 1925 beim Magrſtrat,
Jarktplatz i, 2 Treppen, Zimmer 15 anzumelden
ler genauer Angabe der Raſſe, Farbe. Abzeichen,
s Alters und des Standortes der Tiere. Na

r s r vorlegen.alle, den 28. Februar 1925.
Der Magiſtrat.

Stellenangebote

Vertreterbei Wurſtfabriken und a S einge
hrt ſind, für Halle, Provinz Sachſen, Thüringen
n Schubert Wolf, Dresden Zſchaſchwitz,
durſtgewürzſpezialitäten, Konſervierungsmittel,
gr. 1884, geſucht. Offerten bis Freitag unter

S. 1306 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Größere EiſenbetonvauFirma ſucht für Bezirk

alle tüchtigen, geeigneten

ertreter
lbgebauter techn. Beamter nicht ausgeſchloſſen.
usführliche Offerten unter G. V. 1309 an die
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche möglichſt bald erfahrene, ältere, einfache

Wi iirtſchafterin,
n Kochen, shalt, Geflügela re„AuSführliche Bewerbungen, bish. Tätigkeit und

nſprüche erbeten an I

Frau C. Härtling, Gut Arenzhain
bei Kirchhain (N.L.).

e Züchterverbände der Provinz Sachſen

c

Jn Bismark (Altmark) am 26. März,
Uhr vormittags, die

115. Verſteigerung
Zur Verſteigerung

werden friſchmelkende und tragende
Vieh, v un ſten perrgpſtieten Gelegenheit zum Ankauf von gutemKataloge unentgeltlich bei den Ge-

tka
aus pommerzchem Sandboden

Kaiserkrone, Knekuek, Magdeburger Frühblaue,
o0denwälder Blaue, Up to date, Industrie
u. andere ertragreiche Sorten gibt in Ladung., Fuhren u. Zentnern

an billigeaten Tagespreisen ab
Franz Müller, Blauchaerstr, 52 a. Fernapreeh,

Nr. 3446.

Suche zum 15. März einen
jüngeren

bageristen

aus der Manufakturw.Branche.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter G. X. 1311 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

X.
Leiſtungsfähige, ſeit 1881 be-

ſolide Berliner Leder
treibriemen u Ledermanſchetten
fabrik ſucht für Halle und Umg.

Pertretung,
ch am liebſten alt. renommiertes

Geſchäft. Offerten unter
G. P. 1303 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche für ſofort einen
jüngeren, tüchtigen

Wwirtſchafts-
gehilfen

bei Familienanſchluß.

Herm. Jacob,
Weira bei Neuſtadt (Orla).
Geſucht zum 1. April un

bedingt zuverläſſiger, ſtreb
ſamer

Hoſpverwalter,
unter 22 Jahren, mit

mehrjähriger Praxis. Nur
ſchriftliche Angebote mit Zeug
nisabſchriften 8 richten an

Rittergut Brachſtedt
(Saalkreis).

nicht

Jüngeren ledigen

Geſchirrführer,
welcher ſchon in Landwi atätig e ſtellt ſofort n Weſt

K. Maye,
RoſenfeldHohenthurm.

Einen Pferdeknecht

mit guten Zeugniſſen, nichtunter 20 Jahren, e ſof. ein

Jacob, Krippehna.

mit 6--8000 Mark Einlage
Viehgeſchäft geſucht. Offerten
unter G. O. 1288 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Rheiniſche

Weinhandlung
gewährt tüchtigen Herrn bei
Beſchaffung von Aufträgen
fortlaufende Proviſion von
10 Prozent.

Carl hHerbſtleb,
Weinhandlung,

Vonn a. Rh., Heerſtraße 30.

Einen einfachen, erfahrenen,
alleinſtehenden

hofbeamten
ſucht ſofort

Barth, Maasdorf.
Fernruf: Köthen 224.

Lehrling
mit Einjährigen- Zeugnis zum1. April s de

Commerz
und Privat Bankr

Filtale Torgau.

Geſucht zum baldigen Antritt

eine gewandte
Stenotypiſtin
r engliſche und deutſche

orreſpondenz ſowie andere
Büroarbeiten. Handſchriftliche
Offerten in beiden Sprachen
mit Zeugnisabſchriften unter
P. G. 1255 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Aeltere erfahrene, gut empf.

Marnmſell
per 1. April geſucht. Zeug
nisabſchriften und Gehalts-
anſprüche erbeten an

Frau von Behren,
Gut Obſelan bei Aken

(Elbe).

Für Geſchäftshaushalt auf
dem Lande ein fleißiges,

ſaub. Mädchen
nicht unter 18 Jahren, welches
mit allen vorkommend. häusl.
Arbeiten aufs beſte vertraut
iſt, bei gutem Lohn zum
15. März geſucht.

rau Marg. Baacke,chielo bei Harygetobe.

Züchtiges, erfahrenes

NAlleinmäcleßen
r Küche und Hausarbeit in

errſchaftlichen Vier Perſonen
ushalt (nebſt Haustochter)
r W oder ſpäter geſucht.
üg., Kochkenntniſſe Bedingung

Angebote mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugniſſen an

v raun Dr. Thümmel,
nen im laud,Weſtſtraße 68.

Suche zum I. Aprik nicht
zu junges

hausmädchen,
uverläſfig im Kochen, Backen,Kiaweger ſowje allen häusl.

Arbeiten ein zweites Mädchen
vorhanden.
Frau Klara Puſchendorf,

Belgern (Kreis Torgau),
Markt 2.

Aelteres Ehepaar ſucht

Haustochter
von 20--25 Jahren für kleinen
feinen Haushalt. Etwas Nähen
erwünſcht. Kochkenntniſſe nicht
erforderl. Sehr gute Bezahlung.
Offerten unter G. A. 1290 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

5 Stellengeſuche

Zwecks Weiterbildung in
land u. forſtw. Verwaltg.ſucht älterer ehem. Offizier
Aufnahme auf größ.

Beſitzung
in der Provinz Sachſen. Lang-
jährige prakt. Erfahrungen. Freie
Station gegen Mitarbeit oder
Penſionszahlung. Offert unter
G. T. 1307 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Junger Mann,
6 Jahre Soldat, national,
ehrlich und zuverläſſig, über-
nimmt Vertrauenspoſten.
Kaution bis 2000 Mark kann
geſtellt werden. Angebote
mit Verdienſtmöglichkeit an

Franz Hahn,
Kloſtermansfeld,

Schulplatz 15.

Landwirt, 29 Jahre alt,
verheiratet 1 Kind, ſucht
Stellung als

Wirtſchafter
auf mittlerem Gute. Jch bin
Landwirt von Beruf und will
alle Arbeiten mit verrichten.

Hermann Kramer,
Reinsvorf bei Artern

(Provinz Sachſen).
e

Junger
ötellmachergehilſe

ſucht Beſaäftigung.
Werte Angebote an

E. Simke, Vennewitz
bei Torgau.

cchq]q

Verheirat. Landwirt ſucht
zu ſofort Stellung als

Verwa ter

a. Gut od. als Wirtſchafter
in kleinerem Betrieb. Perſönl.
Mitarbeit, von n aufim Fach. Frau betätigt ſich
ebenfalls. Gute Zeugniſſe.
Gehalt nach Vereinbarung.

O. Schlen,
Spandan, Weinberge 2.

Geſtützt auf gute Zeugniſſe
und Empfehlungen, ſuche
Stellung als

Rechnungsführer

Hoſverwalter.
Recke, Oberſchmon

(Kr. Querfurt).

Anfertigung

einfacher und eleganter

Garderobe,
auch Aenderungen allerArt führe aus. Offerten unter
G. W. 1310 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Eine erfahrene

Geſchäftsfran
wünſcht Herren- u. Damen-
tonfektion in Kommiſſion zu
übernehm. Sicherheit, Telephon.
Laden vorhanden. Angebote
unter G. H. 1295 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sprechſtund enhilfe!

Junge Dame (Röntgenaſſiſten
tin) ſucht Stellung bei Arzt oder
in ankenhaus. Angebote
unter G. N. 1301 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Landw. Beamten-Tochter,
21 Jahre alt, in häuslichen
Arbeiten erfahren, ſucht paſſ.
Stellung als

Stütze,
wo ſie ſich im Kochen noch
weiter durchbilden kann. Ver
gütung erwünſcht. Offerten
unter G. R. 1305 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

austochter.
Für meine 18 jährige Tochter
mit rer Schulbildung und
häuslichen Kenntniſſen ſuche zum
1. April Stelle als Haustochter
in beſtem Hauſe bei Familien
anſchluß. (Mädchen muß vor
handen ſein). Selbige iſt auch
im Nähen bewandert. Taſchen
geld erwünſcht. Angeb. erbeten

Stadtſekretär Thomas,
Gerbſtedt (Bezirk Halle).
Suche für meine 19 jährige

Tochter vom Lande zum
1. April

Stellung,
wo äch ſelbige im Kochen
ausbilden kann, am liebſten
auf größerem Gute. Fam.-
Anſchluß und Taſchengeld er
wünſcht. Ang. u. G. Qu. 304
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Aelt. Schweſter
ſucht Vertrauensſtellung bei
krankem od. mutterloſem Kinde.
Gefl. Angebote erbeten unter
G. R. 1291 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Mietgeſuhe I

(tagsüberJngenieur imDienſt) ſucht

möbl. Zimmer.

Bahnhofsnähe bevorzugt. Re-
flektiert wird nur auf befſ.
mobl. Zimmer. Offert. unter
G. O. 1302 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

ztauhe, Kammer urd Kbeht
mit Zubehör gegen

28taben, Kammer u. Hüche

zu tauſchen geſucht.
Offerten unter G. K. 1298 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Deutſchnationales Ehepaar,
1 Kind, ſucht

Hausmanns-
Wohnung.

Tauſchwohnung vorhanden.
Offerten unter G. L. 1299
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

1-32 ſchön möblierte

Simmer
Nähe Hauptpoſt ſofort zu mieten
geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter G. Z. 1313 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Hypothek an erſter Stelle von
Handwerksmſtr. zur Erweiterung
es Geſchäftes für ſofort ge
ſucht. Offerten unter O. B.
1172 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Jod Mart
Hypothek auf meine Villa in

Thüringen geſucht. Angebote
unter G. J. 1297 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wehrwolf und Stahlhelm
Kamerad

1500 2000
als Darlehn oder als l. Hypothek
von Selbſtgeber ſofort geſucht.
Offerten unter G. L. 1285 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Ledvertehr I

ſteht preiswert zum Verkauf.
R. Jeutzſch, Franklebenv

Eleganter

Kiefernpflanzen
ſowie ſämtliche Nadel- und

Laubhölzer nebſt Forſt

u hat abzugeben 9ar KloB. JBad Liebenwerda. ag wagen
we rtrouſirwa a und zwei teichte

er Ferſinnneezteer Trakehner
zu verkaufen. Beſichtigung nach
vorheriger Anmeldung bei

Sattlermeifter Haubold,
Könnern (Saale).

Fernruf 314.
Verkaufe wegen Nachzucht
ſchweren belgiſchen

Rappwallach
4jähr., unt. voller Garantie.

Freitag, Größnitz
bei Freyburg (Unſtrut).

Preisliſte (bei z Bedarf
Vorzugsangebot) koſtenfrei.

Bruchſteine

Knack- und
Packlager
für Wegebauten

Petersberger gemenf Fregburg 22
Porphyr Grus u.

Grottenſteine Raſfenreiner
für Gartenzwecke 9 d und

L. W. Brömme,
HalleTrotha, SeSaaleſtr. I. Fernruf 6488. u e 12 Monate alt,

Vernburgerſtraße 2.

18, zullen-Prämiierun unch

127.Zuchtvieh-Versteigerung

des Verbandes für die Zucht des
schwarzhunten Tieflandrindes in der

Provinz Sachsen,

die für Donnerstag, d. 5. März
1925 geplant und widerrufen

war, findet nunmehr am
Donnerstag, d. 12. März 1925

in Stendal in der Viehhalle
am Ostbahnhokf statt.

Die Prämiierung beginnt um 8 Uhr vor-
mittags und die Versteigerung um 12 Uhr

mittags.
Ausgestellt werden ca. 200 Zuchtbullen, wovon
ca. 100 ausgewählt zur Vorsteigerung

gelangen. t
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung. Kataloge
versendetkostenlos die Geschäftsstelle des Verbandes

in Halle, Reilstraße 78, Fernruf 4526.

verkaufe
aus meiner anerkannten Merino

Jleiſchſchaf-Stammherde

68 Mutterſchafe,
52 Jährlinge,

ebenfalls

2 1äähr. ſhwarzbunte ofyr. Faärſen.

Haußknecht, voigtedtbeiäriern

Saat- u. Speiſekartoffeln
Weizen-VBallenſtroh

in Ladungen offeriert

Fr. La m S Landesprodukten,
Sangerhauſen. Fernruf 472.

L Kuuſgeude I
u 37 e ranchter- aber

Hektographen-
Apparat

zu kaufen geſucht. Offerten
unter G. 1308 an dieGeſchäftsftelle dieſer Zeitung.

e mietgeſuche c
Gut möbl. Zimmer
wird zum 1. April 1925 von beſſerem jungen
nationalgefinnten Herrn mögl. Nähe Leipziger Str.
geſucht. Angebote mit Preisangabe unt. F. T. 1268

jan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.
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Am 28. Februar entschlief nach unsäglichem Leiden und
schwerer Krankheit im Elternhause, wo sie Ruhe, Trost und
Pflege suchte, nach einer kurzen, unglücklichen Ehe die Mutter
ihres heißgeliebten Söhnchens Eberhard, unsere heißgeliebte,
herzensgute einzige Tochter, Schwester und Nichte, Frau

Else Schmidt
im hoffnungsvollen Alter von 28 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Emanuel Soika und Frau Agnes geb. Milzark,
Paul Soika und Frau Grete geb. Anders,
Hans Milzark und Familie,
Paul Göldner und Familie.

Stettin (Robmarkt 9), Berlin und Halle,
den 1. März 1925.

e---mm-------—

Heute MittwochAm Dienstag früh 2 Uhr verschied
plötzlich und unerwartet naeh Kurzem, geſchloſſen.

5chwerem Donnerstag 7, UhrLeiden meine liebe, un ver-
e cgebliche Frau, gute Mutter, Tochter,

Niehte und Schwägerin

geb. Ranwig
im 42. Lebenjahr o.

Um stille Teilnahme bitten

Johannes Ochsenknecht

und Sohn.

Avpheus in der
Unterwelt.

Freitag 7h, Uhr
Hans Heiling.
Die für vergangenen

Sonnabend Orpheus in
derUnterwelt“ gelöst en
Eintrittskarten müssen
an der Kasse des Stadt-
theaters wieder einge-
löst werden. Dieselben
haben am Donnerstag
Keine Gültigkeit.

Die Beerdigung findet am Freitag nach-
mittag 2i, von der Kapelle des s dfried-
hofes aus statt.

Moderne Kleider

Die Terehloene mr das
Wohltätgheſts Veranstaltung

1935

zu Gunsten der Witwen
u. Waisen der Feuerwehr 29 u

findet am 9. März im Hoffäger“ statt.

Freitag, 6. März, 8 Uhr Marktkirche sowie

3 Kostüme38. Musikal. Pesper e
des verstärſtten Stacltsingeeſiors

Leitung: Karl Klanert Röcke
Mitwirkende: Frl. Gesche Storch (Gesang)

Paul Klanert (Orgelbegleitung)
Werke von Joseoph Haas
(u. a. Singmesse a capella op. 60)

Karten 50 Pf., 1 und 2 Mark bei Hothan
und an der Kirchtür.n

Donnorstag, 5. März, 8 Uhr Loge Aibrechstr, Kolos
zale

Liodovrapond
aparteLisa Kummer. eAm Klavier: Alex COonrad, Leiprig- iLieder von P. Klengel, Mahier, Jos. Marx, R. Strauß primaKonzertflügel „Blüthner“, Vertr. B. Döll. Ftotte,

Karten 3. 2, 1.50, 1 M. bei Heinrich Hothan nioärige

700 20 reineDonnerstag, en 5. März, abends 8 Uhr mnnnar
Geselliger Abend A. Kunze
für Abonnenten und Freunde des Z00. Gesellschaft

Konzert Vortrag Tanz. m. b. H.,
Halle (Saal0),

Leipziger Straße Nr 69.

Mocdlernes Theat

Donnerstags Sprech Apparate
rom Outen das Beste

V Xund andere, grobe Auswal

SCHhIIpIden
aller Gattungen bei

Pfano-Pitrer,
Leipziger Straße 73.

Der Eliter Tag
Bühne Kabarett Tanz.

rin
Restauranton knof

Magdeburger Straße 65.
Reichhaltige Mittags- u. Abendkarte.

Jeden Donnerstag Spezial-Gericht.
Morgen

VFrische Ochgenaunge in MHadeira mit
REdelpilzen.

Wer würde Jungen einer
Witwe das

Mandolinenſpiel
erlernen bei nicht zu hoher Be
zahlung Offerten unter
G. G. 1294 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Hübſches kleines Mädchen,
1 Jahr alt, von gebildeten
Eltern, ſehr gut erzogen, gegen
Erſtattung der Erziehungskoſten

einmaliger Abfindungn hOfferten unter G. M.an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Hiesige und eehte Biere (Salvatov).
Aſlabondlich orstklassig. Künstler-Konzort

BRliasenleiden, Ausfinß usw.
L.

Lob verstärßtseit Jrur. h beowüährt, hergest. n. D. Rejechs

Harn rön

Gast

W e

of

fus u hme- n gebor??

U mand Weiss
d

Goldene Rose“
Rannischestraße 19 Fernruf 5987

empfiehlt
echt Kulmbaeher Sandler-RBrKku,
hell und dunkel Export, ein hervor-

J ragendes und bekömmliehes Bier
J in Syphons 5 Ltr., per Lir. 90 Pf., und
FSehen (13-17 Ltr. Brauereiabfüllung)
mit Zapfhahn per Liter 80 Pf. Lieferung
frei Haus in der Stadt von 10 Lir. an.

c

Größte Auswahl,
billigste Preise

nur bei

Halle (Saule),
Kleinschmieden 6,

neben Engel-Apotheke.

Kunſt
ruckerei

TrGurin egroße Auswahl

Amand Weiss,
Kleinſchmieden G.

Klavier-
Stimmungen
Reparaturen

Lück Mittelstr.ers,
Aelteste Handlung

am Platze.

Jalousien
Schaufensterrollos

liefern und reparieren
franz Rudolph C0,
Krausenstr. 16. Tel. 2106.

Sport Artikel

Fußball- Tennis-
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner Leichtfür
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Aus

wahi ſehr preiswert

H. Schnee laehl,
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtrs84.

Vernickeln,
Erneuern

von Metallgegenſtänden jed.
Art führt aus

Patent, erutiti. in allen größ. Apotheken und Hnneraugaen- Ferd. Haaßengier,
PDro en; in Halle (Saale) bei M. Walts- Entfernung ſchmerzlos. Metallwarenfabrit,

oft Nacht. Gr. Ulrichstr. und Engel-Apo- O. Oſterburg, Barfüßerſtraße 9.e. Kieinzehmieden, Keke Grobe Sſeinstrabe. Kl. Steinſtr. 3. Tel. 8709. S Fernruf 11896. J
Vorxand aueh n. auswürts. 7

Bratheringe,
Rolimonps
bismarckheringe

Dose nur

05 Pf.

Karl Pfelffer,
Neumarktfischhalle,

Geiststrasse 33. Fernruf 6658.

CIvhhuhhhhhhuwhtnnhnnnn
Anzeigenblatt erſten Ranges

„pPoſener Tageblatt“
verbunden mit „Poſener Warte““

und wöchentl. illuſtr. Beilage: „Die Feit im Bild

Größte Auflage im Poſener Bezirk
Maß

gebende

politiſche,
deutſche Tages

e 4 ErſtklaſſigeOriginalartikel 4 vielſeitiger
Depeſchen- und zuverläſſiger Vach

richtendienſt 4 Handelsblatt erſten Ranges

vorzügliches Jnſertions-Organ
Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter

haltungsſtoff: Romane, Vovellen, Eſſays,
Humoriſtiſches, Rätſel uſw. 4

Frauen und Wirtſchafts
zeitung Wochen

beilage: „Die
Welt der

Frau“

verlag des „Poſener Tageblattes“

Pozua ulica Zwierzyniecka 6
e eckkonto Pozna Vr.200 263

on Nummer 6105 und 6276.

Hilfsverein für Vlinde in der Provinz Sach

Alle Mitglieder werden eingeladen zur
Generalverſammlung

am 19. März ds. Js., nachm. 1 Uhr im Mädch
blindenheim zu Varby (Elbe), Schloßſtraße.

Tagesordnung:1. r des Geſchäſtsberichtes für 19232. Entlaſtung der Jahresrechnung für 1923
3. Feſtſtellung des Haushaltplanes für 1925.
4. Erweiterung oder Neubau eines Blindenmz

chenheims. i5. Warenabſatzſchwierigkeiten.
6. Anſchluß der Anhaltiſchen Fürſorge an den Vereh

Banhhaus 6. H. Flsb
gegründet 1894

Halle a. Saale berlin W. 8
Alte Promenade 26 Friedrichstr. 56/57Fernruf 6884, 6893 Fernruf Merkur h

empfiehlt sich zur Ausführung
aller bankmäßigen Geschäfte.

80

Kaufm. Privatschuſe
von K. Bismarck, Halle a. S.,
Töpferplan 1 (am Leipziger Turm).

Buchtführung Stenographie Maschinenschreiber
Handelskunde

Osterkursus.
r Anmelädungen jetzt erbeten. Da

Lernt Buekſüßrung!
Ausbildung als Rechnungsführer, Verwalter uſw.

Lehrplan 14 koſtenfrei.

Landw. Lehranſtalt, Halle (S.),
Töpferplan 1/2.

T

Geschenſhücher

zur Konfirmafion
in allen Preislagen,

Otto Hendel's Buchhanglun,
arkt 24.

Wratzke Steiger, benHoflieferante n

Juwelen Gold
Poststr. 910

Silber.IIIIIIIIIIDDDDDDDDDDDDDCCDCDCDDDWCDDWCDWCDDDDZZCCZ-TDZDTZCVTZTZDCZDTVCDDTZDCZTDCZDTTTDDEDDEDDDDDF

Größte Auswahl, billigsto Preise

Bettenſiaus Bruno Taris,
Kleine Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse,

2 Minuten vom Markt.

WinningL. p. Meyer
Kartoffelhandlung

Gegr. 1892.
Hettte e öchivelbein un

harz)
Fernr. 338

empfiehlt ſich zur Lieferung aller
gangbaren Sorten und Abſaaten

Sag
kartoffeln

aus beſten pommerſchen Saatgutwirt-
ſchaften direkt vom Erzeuger.

Saat und Speiſekartoffel
nduftrie Odenwälder Blaueaiſerkrone Fürſtenkrone

Goldball Weiße Rieſen
Volkskraft Preußenubel Deodaraentifolia Wohltmann
Blücher ParnaſſiaPopo PirolaArnica Gratiolaund andere Sorten, ſowie

Saafafer, Saafgersfe,Sacfiupeizen
empfehlen

Zuhßlers Nortſie, Torgau (ölbe

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukau
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